Dienſtag, den 17. (30.) October 1300. 20, Jahrgang 


 Lodzer Tageblat 


»= Abonnements: | Erſcheint 6 Mal wöchentlich. J — Inſerſſonsgebähren: 


in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Zustellung; | Für dle fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle g Rob. 
vr. Bolt: | Redackion und Expedition: Auf der erften Gelte 10 Key. Reclamen 18 Kp. pro Zeile, 


Häprlih Re. 2.—, monatlich 70 Rop. incl, Porte. 
EHEN Rs. 3 30, 1 5 . 1 Diielnas (Sahne) Straße Wr. 18. Simmtliche Annoncen-Erpebitlonen des In und Auslandes nehmen für ung 


Prels pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 
— e Die Expedition iſt tägkich von 8 Uhr 105 dis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 2 
r A die Gymnaliſch-Jygieniſche Auſtalt 
Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, 5 


2 G Z. Surowiecki, 


Mikolafewska 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor ⸗ 
fette und allerhand orthopädlſche Apparate. Sch ve ⸗ 
diſche Gymnaſtik für Er wa diene und Kader. 
Unterricht im Fechten und In der Aih etlk. 


"UOHRANOPAOJA 008 Joan 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Dyielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Bormittazs und von 
—6 Nachmittags. 

Schutz pocken Impfung. 


Zahnarzt G. Jochfed, 


-[e9sur SIe ꝗ pusFoduunpun 


darunter mehrere von 
zpo Uf uosejuy 005 75 


über 300 Pferdekräften. 


’ 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 
3 —. Umgegend bereits instal- 
UOA Odem aojunep An 


etrllauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 

Electrische Licht- und Kraft- Anlagen, Dynamo's, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. — Zähnt werden 108 und plot. 

2 Sämmtliche elektrische Bedarfs-Ar: tikel. Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Aeme un ; 
— en entgeltlich von 9—10 Übe Morgens, 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung TEE 


F. Raszkowski&Co. A. K ANT OR. 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
60 Petrikauer⸗Straße 60 


ewpfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brlllanten und bunten 

Hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Artlkel. 2 Sdelſtelnen, Bijouterlen eh Ringen in den neuellen Delfine aus den erſten Fabriken, Uhren, 

S für ine und ausländiige Parfümerien der reno mmleleſten Fabrlten Ketten, ſowle andere Gold» u. Sllber⸗ Sachen, Eigarren⸗ u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc, 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. unter Zuſichtrung reellſter Bedlenung u. elviler Prelſe. 


— ne LESE 
SEE Tr ALLE 


re r S HH IDEE IX 
Confiserie speciale, 


0 Staunend billig Staunend billig. 
LODZ, Fetrikauerstr.81, Haus BERGER. 


0 
empfiehlt: 
Ka, gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kränter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichsn 
Gontskten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


# . 1 
ö Sante Hörmann Friedmann ait 


— Reſte Ausverkauf. 


0 Eine große Parthle 


6 
& N 
RI in Seide, Wolle, Flanelle, Lamas, Barchents etc. etc. paſſend für Coſtüme, 
9 Kleider, Blouſen, Morgenröcke und Kinderkleider werden 4 
90 zu ſtaunend billigen aber abjolut ſeſten Preiſen geräumt. | 


Während des Ausverkaufs werden ſämmtliche Waaren billig verkauft. 


0 Hermann Friedmann, 113 Petrikauerstr. 113, 


use an 


1 0 
4 113. 113 
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ER RETTET DE ML EEE 
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Die Droguen- Handlung 


an 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderble, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apolheker⸗ und Droguen⸗Waaren, 
chirurgiſche Verbandſtoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthaudlung 
ſelribauer- ia. iciner 
1 Saz Nr. 10. J. B E R G E R Fe 
Einraht Bildern, Ki: 1 
: Art in er; 1 eee e W 
RK 
* 


lente Oelbrudb ider u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöſe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Porträts, Landschaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager pochfelner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold u. Polltur-Leiſten. 


Zur Geſchente geeignete Neußelten als: Yauafegen, Wandſprllche, ſilberae und 
> ee in e oder geſtickten Bibelſprüchta und Jaſchriſ⸗ 
per Ausführen 
er ed mg. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 


Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


2 EICH AIEHIEN 


Das EE | ‚Nervenarzt raw Ah eee Nerveuar 3 t 


— Dee. 
9 
JAROSLAWER MAGAZIN de. Wincanty Gajewicz ;i| Dr. EB. Bilnsberg 
e choroby WEWNETRZNE ı 59 | Sietictät und dan ae gegen SH 
befindet ſich letzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 9 DZIECINNE. 2 eee son, 10-213 Uhr Vantage 
vis-a-vis Singer. Nowy Rynek Ju 5, dom p. Euby. f und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


2 
1— 8 Petrikauer- Straße Re. 66, 


Ledger Tageblatt 17. (30.) Detobtr 1900. 


5 
Garderoben ⸗Geſchäft 


bei Frau 
Marie Liesel 


Nawrot⸗Straße M 28, 
werden Hrerbft- und Winter-PBalet ots 
für Knaben und Mädchen laut Maaß 
ſofort angefertigt. 


Orthepädiſche Heilanſtalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniaua - Straße Urs. 57 
zeit Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Erkran ⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
kungen von Galenkey, Muskeln und Knochen mit 
telſt Maſſage, Elekirieltät, ſchwedlſcht Hulgy aa · 
flit und medicomechanſſ t Apparat. Aafcrilgung 
von Corſeits u. Apparaten mit Syſem Heſſings 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande furlickg kehrt, Hat ſich her als 
Speelalarzt für 
Harn ⸗Organe, Veneriſche u. Hautkean k- 
beiten niledergelaſſen. 
Petrikaner-Slraße Mr. 121. 
Sprichſtunden von 8-11 u, 6—B Ude Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Barifer Uatverfität, 
Sunere und Kinder ⸗Krankbelten, 
Ede Petrikauer- und Bielonafte. 1, Hau Wiellekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittage und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut-, nn und 
veneriſche Krankheiten, 
abzka⸗ Straße Nr. 18 
Ede Wulezansta Nr. 1), Haus Grodengtl. 
prechſtünden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6.—8 Uhr Nachm., für Damen u. 5—6 Uhr 
Nachw. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N GOL OB LO M, 
Spıeialarzt für Iunere und Uervenkrankhriten 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
GSegielniaua- Sic. Nr. 53 (Haus Rasch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Zahnarzt 


WEADTSLAW SZNTCEN, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Pelrikouer » Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 


F. Zucker 
Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. K. von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petrſkauer Straße Nr. 131, Olartier 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittag s 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz / und Lungen⸗ Krankheiten 
übernimmt Unterfuchungen des Harns uad Lungen ⸗ 
aufwurfs. 

Sprechfeundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer⸗Straßt M 26. 


Dr. Abrutin, 
orbinivender Arzt ſue vener. Haut- und Ger 
ſchlechts⸗Kraukbeiten, au Posen zae'liſch en 


Hoſpital. 
Sprechſtunden: 


von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittazs. 
Krötka⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut und Geſchlechts · 
krankheiten, 
wohnt jet 1. Jul 1. J. Peirlkaner⸗ Straße Ne. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 
mittags, ſür Damen von 6—7 Uhr Nachmitiags. 


— ——— —— —— —— — — — ——— —ñõ — h — — . J—— ꝰ QX ß, D — 


Dr. Rabinowiez, 
Sprint für Hals-, Maſen und Ohren; 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden? von 10—12 uad von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlana Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. W. Laski, 


Kinderarzt, 
Petrilauer-Straße Nr. 12 (Ede Poludniowa) 
Ns d- vis Schelblers-⸗ Neubau. 
Sprechſtunden: von bis 11 und von 3 bis 

6 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Spesie für Ga, Keblkapf, Mafe d 
pe: a epſ-, Mafen- un 
Ohrenkrankheiten a e e. Sprech ⸗ 
Runden von 9 bis 11 Upe Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. an 5 9 bis 11 und von 

4 1 


Dr. B. Margulies, 


aruo Veneriſche ⸗ und Haut · 
8 a ee ſche · und 


eilen, 
Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede, Empfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmitiags. 


Zahnarzt 
R. Littwin 
Pitrlkauer⸗Straße Nr. 108, Hau: des O. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinze. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombict. Schnell ſte 
Aus ſügrung küuſtlicher Zähne i Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut ⸗ und neuer. Krankbeiten. 
Sprechſtunden 1 von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14, 


— ——— — 


J and. 


St. Petersburg. 


— Der „Topr.-IIpow. Mapz“ beklagt es, 
daß unſere kommerziellen und induſtriellen Kreiſe 
gar nicht darüber Unterrichtet find, welche Anfor⸗ 
derungen Deulſchland und die übrigen Staaten, 
die nächſtens ihre Handelsverträge mit uns ers 
neuern würden, an uns ſtellen wollen. Nach der 
Auſicht des Blattes müßte im „Buer. Dan.“ über 
all die Kongreß⸗ und Vereinsverhandlungen bes 
richte! werden, welche wegen der bevorſtehenden 
Reviſion der Handelsverträge im Auslande ſtatl⸗ 
fänden; am praktiſchſten wäre es, wenn eine aus 
Gelehrten und Beamten beſtehende Kommiſſton, 
dem Gange der Vorarbeiken des Auslandes 
folgte und ihre Berichte in der Preſſe veröffent- 
lichte. 

— Die Kommiffion der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung kommerzieller Kenutniſſe für die Be⸗ 
rathung der Frage über die Gründung eines höhe⸗ 
ren Handelsinftituts in Rußland hat laut Bericht 
der „St. Pet. Ztg.“ ſoeben die Ausarbeitung eines 
enlſprechenden Programms beendigt und dieſes 
den Gelehrten Komits des Finanzminiſteriums 
zur Beſtäligung unterbreitet. 
gramm können im proſektirten Juſtitut Perſonen 
mit mittlerer Bildung Aufnahme finden, nachdem 
fie einer Ergänzungsprüfung in den neuen Spra⸗ 
chen unterworfen worden find. Der obligatorische 
Unterrichtöftoff ift auf drei Jahre veriheilt; dabei 
ſoll Perſonen, die ſich noch weiter ausbilden wollen, 
Gelegenheit geboten werden, ſich ein viertes Jahr 
prakliſch im Juſtitut zu beſchäftigen. Das Juſti⸗ 
tut ſoll zwei Spezialabtheilungen zur Ausbildung 


Nach dieſem Pro⸗ 


mung des großen Lagers find eingeftellt 


von Konſuln und Lehrern der Handelswiſſenſchaf? 


ten erhalten. 
torium verbunden werden, dem die Aufgabe ob⸗ 
liegen wird, 
zu beſchaffen, Stellen für die Zöglinge zu beſorgen 
u. ſ. w. Um die Ausarbeitung des Projekts 
haben ſich 
Almedingen, Prof. Jarozi und Privatdozent Heſſen 
verdient gemacht. 

— Das Gerücht über 
Beamtenetats in den verſchiedenen 
tionen infolge der augeblich ſchwierigen Lage des 
Reichsſchazes, das in den Zeitungen erſchienen war, 
entbehrt nach der „Pocc:a" jeglicher Begründung. 
Die bedeutenden Reductionen der Budgets, die vom 
Finanzminiſterium und Reichskontrolle vorgenom⸗ 
men werden, treffen alle neugeforderten Kredite, 
aber nicht die bereits geſetzlich beſtehenden. Im 
Allgemeinen liegt die prinzipielle Abſicht vor, die 
Staatsausgaben für das nächſte Jahr im Vergleich 
zu dieſem nicht zu vergrößern. Zu diefen Zweck 
werden von den genannten Reſſorts zeitweilig alle 
neuprojectirten Etatserhöhungen bis zu einer gün« 
ſtigeren Zeit hinausgeſchoben. Aus dieſen Grün⸗ 
den iſt auch die Prüfung der neuen Etals der 
Kameralhöfe, der Central⸗Inſtitutionen des Minis 
ſteriums dee Volksaufklärung und der Reichskon⸗ 
trolle verlagt worden. 

— Die Erlaubniß zur Einberufung eines 
Kongreſſes der Lehrer der Naturwiſſenſchaflen nach 
Moskau, iſt, wie der „Obsep. Kyp.“ erfährt, ſo⸗ 
eben von der Regierung ertheilt worden. Abge⸗ 
fehen von Vorträgen ſollen auf dem Kongreß na⸗ 
lurwiſſenſchaftliche Präparate, Zeichnungen und 
Kollektionen demonſtrirt werden, die von den Leh⸗ 
rern oder Schülern zufammengeftellt find. Wäh⸗ 


eine Reduzirung der 


Reichsinſtitu⸗ 


Mit dem Juſtitut wird ein Kura⸗ 


Mittel zum Unterhalt des Juſtituks 


beſonders die Herren Hopfenhaufen, 


rend des Kongreſſes beabſichtigt man auch eine 
Ansftellung von naturwiſſenſchaftlichen Lehrmitteln 


zu veranſtalten. Der Kongreß, der von der na⸗ 
lurwiſſenſchaftlich⸗ hiſtoriſchen Seklion der Pä⸗ 
dagogiſchen Geſellſchaft organiſirt wird, ſoll 


im Dezember eröffnet werden und bis 
nuar dauern. 

Odeſſa. Die Geſchäftslage in Odeſſa iſt von 
den chineſiſchen Wirren und der Mißernte im Sü⸗ 
den ſtark beeinträchtigt worden. Die Folgen der 
Mißernte machen ſich um ſo drückender fühlbar, 
als die Gonv. Cherſſon und Beſſarabien bereits 
mehrere ſchwere Jahre durchlebt haben. Wie der 
„Hr. B..“ aus Odeſſa geſchrieben wird, expor⸗ 
lirte Akkermann im Jahre 1897 6,000,000 Pud 
Getreide, im Jahre 1898 6,500,000 Pud. Die 
Getreideau sfuhr Cherſſons ſtellte ſich 1897 auf 
1,130, Pud, 1898 auf 800,000 Pud. Im 
Jahre 1899 exportirte Akkermaun 1600,00 
Pud, Cherſſon 306,000 Bud Getreide. Ju 
di eſem Jahre wird fo gut wie nichts auszufüh⸗ 
ren fein. Der Gelreidecxpoit Odeſſas, der 
1898 93,990,350 Pud betrug, fiel 1899 um die 
Hälfte; im laufenden Jahre muß er noch mehr 
zurückgehen. Wie es unter dieſen Umſtänden mit 
dem Handel und namentlich mit der Kabotage 
ausſieht, läßt ſich leicht denken. Die Situation 
wird dadurch nicht unweſentlich verſchlimmerk, daß 
der bisherige Schiffsverkehr mit dem fernen Oſten 
in dieſem Share ſtark eingeſchtänkt worden iſt. 

Noſtow a. D. Aus Beidjausk im Gou⸗ 
vernement Taurien wird gemeldet, daß eine Flufh⸗ 
welle mehrere Hüuſer, die Eiſenbahn und ver⸗ 
schiedene Hafenanlagen zerſtörte. Es find Mens 
ſcheuopfer zu beklagen. 


zum Ja⸗ 


Zu den Ereigniſſen in China 
wird offiziell gemeldet: 


Am 29. September hielt Feldmarſchall Graf 
Walderſee eine Revue über unſere in Tientſin dis⸗ 
locirten Truppen ab. Der Feldmarſchall erklärte 
ſich äußerſt befriedigt von dem ſtattlichen Aeußern, 
der ſtrammen Haltung und der ausgezeichneten, 
Uniſormirung und ſpendete unſeren Truppen wie⸗ 
derholles Lob. 

In Mukden find unſere Truppen, mit Aus- 
nahme des 11. Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regiments, 
außerhalb der Stadt in den Impans und unver⸗ 
ſehrt gebliebenen Regierungsgebäuden kaſernirt. 
Bel genauer Befihligung durch die Sappeure 
werden täglich in den Regierungs- und Prival⸗ 
gebäuden der Kaiſerſtadt und in den Vorſtädten 
große Enger von Munitionsvorräthen zu Tage ger 
fördert; alle dieſe Lager werden geräumt, die 
Minen und Flatterminen wurden ausfindig ger 
macht und vernichtet. Eine beſondere Gefahr für 
die Truppen, die Sladt und die Umgegend bildet 
das Folofjale Pulverlager in der weltlichen Vor⸗ 
ſtadt, eine Werſt von der Stadtmauer entfernt. 
Das Lager beſteht aus ſteinernen Gebäuden, die 
mit gewöhnlichem und rauchloſem Pulver und 
anderen Sprengmaterialien angefüllt find. Ange⸗ 
ſichto der Gefahr, die dieſes Lager bei den häu⸗ 
finen Bränden und Brandſtiftungen ſeitens der 
marodirenden Banden chineſiſcher Soldaten bietet, 
wurden Maßregeln zur Ausräumung deſſelben 
ergriffen und das Pulver im Fluſſe ver⸗ 
ſenkt. 

Am 27. September erfolgten am Orte der 
Verſenkung drei ſchreckliche Exploſtonen, bei denen 
26 Untermilitärs verwundet wurden, 
einer bald ſtarb. Von dem ganzen Kommando 
blieben nur 2 Mann und der die Mrbeiten lel⸗ 
tende Unterlieutenant Schlſcheglokow unverſehrt. 
Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß eine der 
Pulverkiſten abſichtlich von den Chineſen zur 
Spreugung des ganzen 
Veirſchiedenartige Vorbereitungen zur Sprengung 
anderer kleinerer Lager wurden wiederholt von 
Sappeuren aufgefunden. Die Arbeiten zur Räu⸗ 
und die 
Truppen nicht näher als drei Werſt vom Lager 
entfernt untergebracht; gleichzeitig wurden die 
Bewohner der nächſtlen Dörfer vor der Gefahr 
gewarnt. 

Die zur Beruhigung der örtlichen Bevöl⸗ 
kerung ergriffenen Maßnahmen führten zu bedeu⸗ 
tenden Erfolgen: die Stadt und beſonders die 
Vorſtädte beleben ſich raſch; der Handel nimmt 
raſch zu. Zur Beruhigung der Bewohner und 
zur Abfaſſung der Räuber werden 
ausgeſandt. Die chineſiſchen Truppen haben ſich 
in kleine Banden aufgelöſt und ſind in nördlicher 
und weſtlicher Richtung geflüchtet, wo ſie die 
örtliche Bevölkerung plündern. Die Stadt Telin 
iſt geplündert und in Brand geſteckt. 
liche chineſiſche Bevölkerung verhält ſich freund ⸗ 
schaftlich zum Eintreffen der Ruſſen; die Bes 
wohner führen von allen Seiten die Schwellen 
und Schienen zur Bahnlinie heran. 

Erhaltenen Nachrichten zufolge find an 3000 


Mann kchineſiſcher Soldaten mit ihren Führern an 


der Spitze, die die Bahnlinie von 
Sungari 2 und die ruſſiſche Kolonie 
zerſtört haben, geflüchtet. 


Sſitun bis 
in Girin 


Der Oberlauf des Sungari an den Abhäu⸗ 1 
gen des Tſchaobajbſan⸗Gebirges bildet ein Gebiet. 


das die Oberhoheit Chinas nicht anerkennt und 
als Zufluchtöftätte der Chunchuſen und überhaupt 
aller Chineſen, die mit den Behörden in Konflikt 
gerathen ſind, ſowie verſchiedener Abenteurer dient. 
An der Spitze dieſes organiſirten Raubgeſindels 
ſtehl ein gewiſſer Haideugü, ein früherer Chun⸗ 
chuſe. Er hielt nicht nur die örtliche Bevölke⸗ 
zung, ſondern auch das chineſiſche Militär in 
Schrecken. In Girin lebte ein Verwandter Hai⸗ 
deugüs, der die Rolle eines diplomatiſchen Ber⸗ 
treters dieſes bei dem örtlichen Dſſan⸗Dſſun ſpielte. 


von denen ' 


Lagers hergerichtet war. | 


Patrouillen 


Die fried⸗ 
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Haldengn lebt in einem Gehöfte, das ſich in einer 
wilden Gebirgsgegend befindet. Die chineſiſche 
Regierung verſuchte Haidengii wiederholt in ihre 
Gewalt zu bekommen, doch ohne Erfolg, da er in 
Girin immer mit einem bewaffneten Convol ers 
ſcheinl. Er iſt ein Feind aller Fremden und auch 
uns eindlich geſiunt ſeit der Zeit, wo die chineſi⸗ 
ſche Regierung auf unſer Audringen genötbint war, 
einen Chunchuſen aus der Zahl der nüchſten Hel⸗ 
fershelſer Haidengüs hinzurichten. Aus Rache 
wurden an demſelben Tage zwei Agenten der 
Jorſtabtheilung, des Ingenieurs Daniel in Tscha⸗ 
ningon ermordet. In der Nacht vom 19. auf 
den 20. September wurde einer der Söhne Hair 
deugüs ergriffen und als Geifel zurückbehalten, 
Haidengü aber aufgefordert, in Girin beim Kom 
mandeur des 2. Armeekorps zu erſcheinen. 
Der regelmäßige Eiſenbahuperkehr von Tienlſin 
bis Shanhaikwan iſt am 20. September und 
weiter bis Tſchaolſchoufſu — um 2. September 
hergeſtelll. In der Nähe der Feſtulng Peitaug iſt 
der zerſtörle Bahndaum untermiuirk; gegen 40 
Minen wurden ausgehoben, die Arbeiten werden 
mit der größten Vorſicht geführt, dennoch erfolgten 
wei Explosionen, bel denen zwei Maun leichte 
Brandwunden erhielten. 


— ͤᷓͤ—— — 
Die Wirren in China. 


Dem chineſiſchen Geſandten in Waſhington zu 
gegangene Meldungen beſagen, Prinz Tuan ſei 
daran verhindert worden, den Baiferlichen Hof nach 
Singaufu zu begleiten. Er bleibe In Schauſi, wo 
er keinen weiteren Einfluß auf den Thron aus⸗ 
üben könne. Liehung⸗Tſchaug ift, wie aus Poko⸗ 
hama lelegraphirt wird, zum Generalſſſimus der 
Wuwel⸗Armee (2) ernannt worden, welche aus 
u 5 gedrillten, wohlbewaffneten Soldaten 
eſtehe. 


Bei der Beſetzung von Paotingfu find die 
Verbündeten auſcheinend mit 1 rl ders 
jahren, was in England ladelnd vermerkt wird. 
So heißt es in einem vom 25. d. Mis. datirten 
Times Telegramm aus Peking: Die Führer der 
Expeditſon nach Paotiugfu zeigten eine übelan⸗ 
gebrachte Milde, indem fie die Stadt Paotingfu 
ſchonten, öffentliche Gebäude nicht zerſtörten und 
die dortigen chineſtſchen Beamten unbeſtraft ließen. 
Sie haben ſich damit begnügt, einen nichtefa- 
genden militärſſchen Spaziergang durch die Stadt 
zu machen, als wenn das die Höflichkeit geböte 
gegenüber den chineſiſchen Beamten, an deren, 
Händen doch das Blut von Mifftonaren klebt, die 
den Märſyrertod ſterben mußten. Solch eine 
Milde muß von den Chlneſen mißverſtanden wer⸗ 
den. Die gauze Expedition iſt dadurch ziemlich 
lächerlich gemacht worden, daß ihr kleine franzöſt⸗ 
ſche Abtheilungen zuvorkamen, die eine Woche 
vor der Ankunft der Haupttruppe im Beſitze eines 
jeden Thores von Paolingfu waren. Wie gemel⸗ 
det wird, betrat Gaſelee die Stadt erſt, nachdem 
er mit den chineſiſchen Beamten außerhalb der 
Wälle conferirt hatte, und um die Empfindlichkeit 
der chineſiſchen Beamten, die des Mordes der. 
Mifftonare ſchuldig ſind, zu ſchonen, ließ man nur 
i Abtheilung von 300 Soldaten an der mili⸗ 
färifchen Promenade durch die Stadt theilnehmen. 
So iſt die ſogenanute Strafexpedition zu einer 
Farce herabgewürdigt worden, 

Demgegenüber kann man nur fagen, daß dle 
‚an Ort und Stelle befindlichen verantwortlichen 
Leiter der Expedition für ihre Milde gewichtige 
Gründe gehabt haben werden, deren Darlegung 

man abwarten muß, ehe ein fo abſprechendes 
Urtheil wie das vorſtehende gefällt werden darf. 
„Zu den diplomaliſchen Verhandlungen 
Peking liegt folgendes Privattelegramm vor: 
Paris, 27. October, Nach Privatmeldun⸗ 
gen aus Peking dauern die am 21. Ockober bes 
gonnenen oſſiziöſen Beſprechungen der Vertreter 
der Mächte über die von jeder einzeluen Macht zu 
fordernden Eulſchädigungen fort, Unter den bisher 
bekannt gewordenen Differenzen erſcheint keine be⸗ 
deutend genug, um den umſtändlichen Apparat der 
Einberufung des Haager Schiedsgerichtes zu rechte 
fertigen. Immerhin verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die Vertreter Rußlands und der Ver⸗ 
einigten Staaten an die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
berufung des Haager Schiedsgerichts glauben, da 
bislang unbekannte Forderungen einzelner Mächte 
dem enfjchiedenen Widerſt ande anderer Mächte bes 
gegnen würden. Englaud iſt gegen das Haager 
Schiedsgericht ſchon deshalb, weil Krüger ſeinerſeits 
deſſen Einberufung verlangt, 
London, 27. Oklober. Nach hierher ges 
laugten römiſchen Meldungen habe Kwangſü ange⸗ 
kündigt, daß er beabfichtige, nach Peking zürückzu⸗ 


kehren. Walderſee wolle ihm eine gemſſchte Es⸗ 
corte von 5000 Mann eutgegenſenden. 
Tientſin, 27. Oclober, Mittheilungen 


aus fen Duelle zufolge find die hervorra⸗ 
gendſten chineſiſchen Aerzte zur Kaiſerin⸗Wiſßtwe 
berufen worden, welche in Talpeufu ernſtlich er⸗ 
krankt iſt. — Sechs Boxer würden Mitſwoch hier 
in Tieniſiu hingerichtet. — Ein Transport deut 
ſcher Remonten ift geſtern hier angekommen. — 
General Campbell verlangte weitere Vorräthe für 
feine Truppen; es iſt klar, daß die Paolingfu⸗ 
Expedition ſich längere Zeit hinziehen wird, als 
zuerſt angenommen wurde. — Es wird gemeldet, 
daß die Britten eine Zweigbahn von zwei Meilen 
1 a von der Schankaitwan-Bahn nach der Küſte 
auen. 
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Ledger Tageblatt. 17. (30.) October 1900 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs ſchan · 
plate, 


Die letzte Depefche Lord Roberts lieſt ſich für 
die Engländer recht unangenehm. Nach wenigen 
Tagen verhältnißmäßiger Ruhe wird wiederum 
über erneute, und diesmal ſehr heftige Thäligkeit 
ſeitens der Buren berichtet, und dies in Gegenden, 
die wiederholt von den engliſchen Truppen oceu⸗ 
pirt und ſeit Wochen als pacificirt angefehe n wur⸗ 
den. In faſt allen Theilen der beiden ſüdafri⸗ 
kauiſchen Staaten, die nicht direkt garniſonirt find 
und nicht innerhalb des Bereſches der größeren 
engliſchen Truppenkörper liegen, haben Buren⸗ 
kommandos ernent den Kampf aufgenommen, u. 
o, iu einer ſo eutſchloſſenen Weiſe, daß die höch⸗ 
Rt Bedenken nicht ungerechtfertigt ſind. Endlich 
ſcheinen die Thalſachen wirklich den Engländern 
zum Bewußtſein zu kommen. 9 

General Freuch hat auf feinem Marſche von 
Machadoporp durch Carolin und Ermeloo nach 
Beihel fortwährend Gefechte zu bestehen gehabt, 
ehe er am Sonnabend an dem Beſtimmungsorle 
ankam; ſeine Veiluſtliſten in dieſen Gefechten in 
500 von 34 Todlei und Verppundelell, ſowie 56 

ermißlen, zeigen am beiten, wie die Buren ihm 
an den Ferſen gehangen haben. 

Im Oſten von Mafeking haben die Buren. 
ſchon feit einigen Wochen lebhafte Rührigkeit ent⸗ 
wickelt und den engliſchen Truppen ſehr viel zu 
ſchaffen gemachl. Lord Methuen erhielt deshalb 
den Auftrag, von Ruſtenburg nach Zeruſt vozu⸗ 
dringen, wo er guch am 15. Oktober anlaugle; 
dort wurde jedoch elner feiner Convoſs von den 
Buren angenriffen und ziemlich unſanft, wie die 
eugliſchen Berichte ſelbſt zugeftehen, mitgenommen. 
Das ſcheiut ein weiteres „unliebſames Vorkomm⸗ 
ip“ geweſen zu fein, 

Nahe Frederſckſtad⸗Stalfon haben die Buren 
8 dem General Barton ziemlich heiß gemacht. 
Wie die Depeſchen beſagen, hat der Feind das 
Lager mit einer Energie und Hartnäckigkeit ange⸗ 
griffen, die gezeigt haben, daß die „Marodeurs“ 
schwerlich ſich dald unterwerfen wollen. Wenn 
auch alle dieſe Gefechte mit dem endlichen Rück⸗ 
zuge der Buren endigten, fo iſt ihnen zweifellos 
kein nennenswerther Schaden zugefügt, während 
andererjeitd die Engländer ziemlich hohe Verluſte 
erlitten., Die ungünſtige Ausficht, daß ſich dieſe 
Berhältniße fo lange ergeben werden, jo lange die 
Buren ihre Gefhüge und Mauſergewehre Wb, 
ſtimmt natürlich die Engländer ziemlich ungnädig. 
Aber eben die erfolgreiche Verwendung der Ge⸗ 
ſchütze zeigt, daß es nicht „Marodeuks“ find, welche 
fechten, ſondern organifirte, wenn auch kleinere 
Truppenabtheilungen; ferner aber geht aus dem 
Verhalten der Buren hervor, daß ihre Abtheilun⸗ 
en bei allen ihren Zügen durch das Land vers 
flärkt werden, Das ſind unangenehme Ausſichten 
für eine baldige Beendigung des Krieges. 

Nahe Boffelshoek hatten die Engländer unter 
Lord Erroll, und weiter ſüdlich General Seile 
auf ſeinem Marſche von Bloemhof, nördlich des 
Vaal, nach Hoopſtadt, im nordweſtlichen Theile 
des Orangeſtaates, Kämpfe zu beſtehen, in denen 
die Buren eine bemerkenswerthe Schneidigkeit in 
ihren Angriffen entwickelten. Ueberall gingen fie 
angriffsweife vor. Ach hier au der Eſſenbahn⸗ 
linie Polcherſtroom⸗Krügersdorp attackirlen die 
Bren eine engliſche Fonrageabtheilung und fügten, 
ihr beträchtlichen Schaden zu. Ermuthigt durch 
dieſen Erfolg griffen fie dann das Lager der 
Engländer an. 

Im Orangeſtaate werden jetzt mindeſtens zwei 
engliſche Divifionen auf dem „qui vive!“ gehal⸗ 
ten, und nicht geringe Sorge verurfachen die Bewwe⸗ 
gungen des General Botha gegen Lydenburg, wo 
General Lyttleton eine Garniſon und bedeutende 
Vorräthe an Proviant und Munition vor feinen 


Abmarſche zurückließ. Von dort ift bereits ſeit 
einer Woche keine Meldung eingelaufen. 
Weitere Nachrichten. 
Kapſta dt, 27. Oklober. Heute hat die 


feierliche Proklamirung Transvaals als eines Theis 
les des britiſchen Reiches ſtaatgefunden. 6200 
Mann ſtanden in Parade. — 

General Barton hat die Truppen Dewets bei 


Frederilſtadt zerſprengt, ihnen ſchwere Ver⸗ 
lufie beigebracht und mehrere Gefangene ge⸗ 
macht. — 


Nach weiteren Berichten aus Jakobsdal grif⸗ 
fen 200 Buren die dortige Garniſon ohne Er⸗ 
folg an. Die Garniſon beſtand aus einer Kom⸗ 
pagnie Kapſtadt⸗Hochländer mit einem Geſchütz. 
Die Engländer halten 14 Todte und 20 Ver⸗ 
wundete. 
8 Mafekin g, 27. Oklober. Am Mittwoch 
griffen Lord Methuen und zwei andere britiſche 
e le gemeinſam die Stellung der Buren bei 

aut an. Der Feind wurde geworfen und zer⸗ 
ſprengt. Es wurden 39 Gefangene gemacht und 
20 Wagen erbeutet. 

Durban, 27. Oktober, In Nord⸗Naſal 
ſind Buren aufgetaucht. Sie haben eine kleine 
Brücke der Eiſenbahn bei der Station Waſchbauk 
zerſtört und einen Güterſchuppen beſchädigt. Die 


Bahulinie iſt ſchleun ft „nieder. ausgebeſſert 
worden und der Verkehr wieder aufgenom⸗ 
men. — 


London, 27. Oktober. Das „Reulerſche 
Burtau“ meldet vom 19. d. Mis. aus Johannes⸗ 
burg: Am 8. d. Mis. ſchnitt Hans Botha mit 
einer Burenabtheilung einen Eiſenbahnzug mit 
einer Erkundungstruppe der Schützenbrigade zwi⸗ 
ſchen Heidelberg und Greylingſtadt ab; zwei bri⸗ 


liſche Offizi d eine Anzahl Leute, fielen z das 
U een wake J e 


Aus Mafern meldet dasfelbe Bureau vom 
22. d. Mis., PVräfident Stein 


des Freiſtaates proklamirt. 

London. 27. Oktober. Der frühere Abge⸗ 
orduetete von Ficksburg, Keyſer, iſt, wie ein Te⸗ 
legramm aus Mafern beſagt, auf Befehl des Prä⸗ 
fidenten Stein unter der Anklage des Hochver⸗ 
raths vor ein Burengericht geſtellt worden. 


Tageschronik. 


— Zur Benuffihtigung der ſtädtiſchen 
Kohlenniederlagen ijt ein Gomitee gebildet 
worden, zu dem folgende Herren gehören: 

Commerzienrath Herbft, Manuſakturrath Ku⸗ 
niger, J. Pozuanski, L. Meyer, M. Luba, W. 
Kaminski, L. Jezierski, T. Jezierski, St. Wied: 
ner, E. Stephanus, M. Sprzaczkowski, R. Fin⸗ 
ſter, R. Mathäns, M. Prinz, G. Peyſer, J. Liß⸗ 
ner, B. Wachs, K. Aſt, J. Baier, E. Tiſcher, 
H. Freudenberg, A. Steinert, E. Stegmann und 
R. Richter. 

— Feuer, Im Krempelſaale der Fabrik 
des Herrn Sigmund Richter eniſtand in der Nacht 
von Sonntag zu Montag gegen 3 Uhr ein Brand, 
durch welchen einige Krempel vernichtet reſp. bes 
ſchädigt wurden. Als die Freiwillige Feuerwehr 


eintraf, hatte das Feuer bereits das Blech, mit 
welchem die Decke beſchlagen war, durchgebrannt, 
trotzdem gelang es aber, daſſelbe auf ſeinen ur⸗ 


ſprünglichen Herd zu beſchräuken, und innerhalb 
eines Zeitraumes von ungefähr 2 Stunden jede 
Gefahr für die Fabrik zu beſeitigen. Der Betrieb 
iſt nicht geſtört. Thätig waren nur die beiden 
erſten Züge, während der dritte, fünfte und ſechſte 
Zug bald wieder abrücken konnten. 

— Dachſtuhlbeand. In dem au der 
Ecke der Nawrot⸗ und Widzewskaſtraße belegenen 
Meißner'ſchen Hauſe gerieth geſtern Morgen gegen 
6 Uhr der Dachſtuhl in Brand. Die Züge 2 und 
3 der Feuerwehr, welche gerade zu derſelben Zeit 
von dem Brande der S. Nichter'ichen Fabrik zu⸗ 
rüickkehrten, löſchten das Feuer, das einen nur ges 


tigen Schaden verurſacht hat, binnen kurzer 
Zeit. 

— In der am Sonntag ſtattgehabten Sitz⸗ 
ung der Gonfeilmitglieder der hieſigen Han⸗ 


delsbank wurde der bisherige Hauptbuchhalter 
und Stellvertreter des Directors Herr Sand, in 
Anerkennung ſeiner bisherigen tüchligen Leiſtungen, 
an Stelle des verſtorbenen Herrn M. Tauber zum 
Director gewählt. 

— Senſationeller Prozeß. Im Pelri- 
kauer Bezirksgericht kommt gegen Ende November 
der Prozeß einer Bande von Mädchenhäudlern zur 
Verhandlung, die hauplſächlich im Bendziner Kreife 
operirt, jedoch ihre Thätigkeit auch bis nach Lodz 
eiſtreckt haben. Da eine ſehr große Zahl von 
Zeugen vorgeladen iſt, wird die Verhandlung vor⸗ 
ausſichtlich geraume Zeit im Auſpruch nehmen, 

— Die Aetlenbanken haben mit ihren 
Operatſonen kein Glück mehr. Die „Pyoox. BBn.“ 
führen, wie wir dem „St. Pel. Heroſd“ entneh⸗ 
men, aus den Rechenſchaftsberichten dieſer Banken 
Daten an, welche fogar eine Beſſerung in naher 
Zukunft nicht möglich erſcheinen laſſen. Die Mer 


chenſchaftsberichte ſind unklar, verſchleiert; man 
kann nicht einſehen, warum die Reſultate der 
Operationen unbefriedigend waren und welche 
Operationen namentlich Verluſte gebracht haben. 
Die Verwaltung einer Actienbank ſchreibt bezüg⸗ 
lich ihrer Operationen in Werthpapferen: Der 
Gewinn beläuft ſich auf 35,000 Mbl. gegen 
819,027 Rbl. im Jahre 1898. Die un⸗ 


günſtigen Verhältniſſe des Geldmarktes werden als 
Urſache dieſes gewaltigen Rückſchritts angegeben. 
Nach der Abrechnung pro erſtes Halbjahr des lau⸗ 
fenden Jahres belaufen die Verluſte derſelben 
Bank ſich auf 575.762 Rbl. Es geht bergab. Es 
wäre intereffant, zu erſahren, durch welche Werth⸗ 
papiere die Bank Verlufte erlitten und durch 
welche ſie einen Gewinn erzielt hat, denn dann 
könnte man auch auf die Art der Operationen 
schließen, aber von alledem iſt in dem Bericht 
kein Wort gejagt, Die Actionäre müſſen ſich mit 
der bloßen Angabe der Reſultate zufrieden geben, 
Das Verſchlelern ungünſtiger Unternehmungen in 
den Jahresberichten iſt gang und gäbe bei unſeren 
Aclienbanken. So vermerkte eine Geſellſchaft, als 
fie in den Aclien der Moskau⸗Jaroſſlawer Eiſen⸗ 
bahn 1,400,000 Rbl. verloren hatte, nur kurz: 
Um die Intereſſen der Bank zu wahren, hat die 
Verwaltung beſchloſſen, einen bedeutenden Theil 
der gefallenen Eiſeubahnactien in der Bank liegen 
zu laſſen. Um die Dividende zu erhöhen, wurde 
aus dem Reſervecapital eine Anleihe gemacht und 
mußten noch andere Praktiken angewandt werden. 
Dieſem Weſen unſerer Banken ſtellen die „Pyoox. 
Bun.“ die klare Rechnungslegung der deutſchen 
Banken gegenüber. Die dentſchen Banken erftatten 
ihren Nctionären genau Bericht darüber, an wel⸗ 
chen 115 fie ſich betheiligt, aus wel⸗ 
chen Operälto et ſie Gewinn erzielten und wie 
hoch die Einkünfte und die Capikalien in Wirk⸗ 
lichkeit zu veranſchlagen ſind. 

— Nach den vom Wanſchauer Zollamt ge⸗ 
ſammelten Daten iſt die Einfuhr ausländi⸗ 
ſcher Waaren in den letzten drei Monaten 
im Vergleich mit demſelben Zeitabſchnitt des vori⸗ 
gen Jahres um 40 Procent zurückgegangen. Die 
Abnahme des Imports hat ſchon zu Neujahr be⸗ 
gonnen, in der letzten Zeit aber beſonders ſtarke 
Dimenſionen angenommen. 

Neue Regeln über die Zu⸗ 
ſtellungstetmiue auf den Eiſenbahnen. Am 
15. (28.) Oktober traten die in der N 113 der 
Geſeßſammlüng publizirten neuen Regeln über die 
Zuſtellungstermine je den Eiſenbahnen in Kraft. 


befinde ſich in 
Fouriersburg und habe dieſen Ort als Hauptſtadt 


Ar 8. 


Die grundlegenden Beſtimmungen des Geſetzes 
vom Jahre 1891 find auch in den neuen 
Regeln beibehalten, verändert ſind nur Details. 

Im Nachſtehenden führen wir das Geſetz von 


1891 an und bemerken an den entſprechenden 
Stellen, welche Veränderungen durch die am 15. 
Oktober eingeführten neuen Regeln geſchaffen 
werden. 


Für Frachtgut bleiben die bisher beſtehenden 
Beltimmungen in Kraft: „Für Frachtgut wer⸗ 
den folgende Zeiten feſtgeſetzt: 1) zwei Tage zur 
Abſendung der Güter; 2) ein Tag für je 150 
Werſt der Entfernung, welche die Güter bei wa 
gonweiſer Verladung im direkten. Verkehr zurü 
zulegen haben und ein Tag für je 120 Werſt für 
pudweiſe beförderte Güter im direkten Verkehr, 
ſowie für alle Sendungen im Lokalverkehr. Bei 
der Berechuung der Zeiten werden Entfernungen 
bis zu 25 Werft nicht berückſichtigt, Entfernun⸗ 
gen über 25 Werſt gelten als volle Tagſtrecke; 
3) ein Tag für die Uebergabe der Güter von 
einer Eiſenbahn auf die andere.“ Die neue Er⸗ 
gänzung zu dieſem Punkte ſetzt für die Umladung 
von Gütern aus den Waggons von Normalbahnen 
in Waggons ſchmalſpuriger Bahnen oder umge⸗ 
kehrt einen Tag feſt,. 

Für Eilgut bleiben folgende Beſtimmungen 
beftehen: 1) für die Abfertigung der Güter 
wird ein Tag zugeſtanden; 2) für Entfernungen 
bis zu 300 Werft ein Tag, bis zu 600 Werſt 
zwei Tage, bis zu 1000 Werſt drei Tage, für je 
400 Werſt über die letzte Norm ein Tag; 3) 
die Uebergabe von einer Bahn auf eine andere 
wird mit 100 Werſt berechnet, die zu der Ge⸗ 
ſammtentſernung zu rechnen find; 4) zu der 
Geſammtentfernung werden je 200 Werſt gerech⸗ 
net, wenn: a. die Güter aus Waggons von 
Normalbahnen in Waggons von ſchmalſpurigen 
Bahnen oder umgekehrt umgeladen werden; 
b. bei der Uebergabe an Knotenpunkten, wo die 
Uebergabe lechniſch erſchwert iſt; o. wenn die 
Güter auf Barken oder Fähren über Flüſſe ge⸗ 
ſetzt werden müſſen.“ Der Punkt a iſt dahin er⸗ 
gänzt worden, daß die Beſtimmungen auch bei 
verſchiedengeleiſigen Strecken ein und derſelben 
Bahn Giltigkeit haben. 

Die Beftimmungen über die Zeiten auf 
Bahnen mit ſchwachem Verkehr ſind aufgehoben. 
Die neuen Regeln tangiren nicht Spezialbeſtim⸗ 
mungen über den Zuſtellungs⸗Termin von Gütern, 
wie beiſpielsweiſe von Vieh. 

— Gerichtliches. Die von der Warſchauer 
Juſtizpalate wegen Brandftifiung zu Zwangsarbeit 
verurtheilten Ephraim, Sinicha und Joſek Fuchs 
haben, wie wir erfahren, beim Dirigirenden Ges 
nat eine Caſſatiousklage eingereicht. 

— Auf Grund deſſen, daß in den Damen⸗ 
coupees der Paſſagierzige das Rauchen verboten 
iſt, find in der letzten Zeit häufig Mißverſtänd⸗ 
niſſe entſtanden, wenn Damen, die in ſolchen 
Coupees fuhren, Eigaretten rauchten und andere, 
nichtrauchende Damen ſich darüber beſchwerten. Da 
es nun wegen Raummangel in den Zügen nicht 
möglich iſt, für rauchende und nichtrauchende Da⸗ 
men ſeparate Coupees einzurichten, ſo hat die 
Hauptverwaltung der Gifenbahnen gegenwärtig er⸗ 
klärt, daß in den Dameucoupees das Rauchen auch 
Frauen bedingungslos verboten ift, 

— Controle über Eiſenbabnbuffets. 
Jufolge der vielen Ungehörigkelten, die in den 
Stationsbuffets und Küchen eutdeckt worden find, 
hat das Miniſterium den Reſidenzblättern zufolge 
vorgeſchrieben, daß die Stations vorſteher eine ſtän⸗ 
dige ſtreuge Controlle über die genannten Ver⸗ 
kaufsanſtalten üben und die Eiſenbahnärzte die 
Buffels ſowie die in den Küchen verwandten Le⸗ 
bensmittel wenigſtens einmal im Monat controli⸗ 
ren und ihre Bemerkungen in beſondere Reviſions⸗ 
bücher eintragen müfen. 

— Wie der Kur. Codz.“ erfährt, hat das 
Project einer Beſteuerung der Fahrräder 
zum Beſten der Stadlkaſſe im Princip die Beftä- 
ligung der competenten Behörde erhalten und wird 
demnächſt auf geſetzgeberiſchem Wege eingeführt 
werden. Jeder Beſſtzer eines Fahrrads wird jähr⸗ 
lich 5 Rubel zu zahlen haben. 

— In der Warſchauer Lotterie findet 
die Ziehung der vierten Claſſe am 6. und 7. 
November ſtatt. 

— Ein neuer Tarif. „Die St. Pet. 
Ztg.“ iſt in der Lage mittheilen zu können, daß im 
nächſten Jahre ftatt des ſogenannten Tarifs der 
Bahnen 1. und 2. Gruppe ein neuer allgemeiner 
Tarif für die Eiſenbahnen eingeführt werden wird, 
der an der Tarifikation allerdings nichts ändert, 
dagegen aber die Tarifſätze, die zahlreichen Abän⸗ 
derungen und Korxektunen unterworfen geweſen 
find, in ſorgfältiger Reviſion enthalten wird. 

— Das Einzablen von Geld auf 
laufende Rechnung in die Reichsbank 
bildet feiner Weitläufigkeit wegen Gegenſtand einer 
Klage ju der „Hos. Bpeu.“ Dieſe Operation 
dauerte, als es ſich um Einzahlung von 6000 Rbl. 
bandelte — 42 Minuten. Es mußte: eine Des 
claration geſchrieben werden; der Storoſh aufge⸗ 
ſucht werden, um ihm eine 15 Kop. Stempel⸗ 
marke abzukaufen : die Marke dem Beamten vor⸗ 
gewieſen werden; das unterſchriebene Depotbuch in 
ein anderes Zimmer zum Gafjierer gebracht werden; 
der Caſſierer übergab das Buch einem Collegen; 
dieſer beförderte es zum dritten Schalter. Dort 
verweigerte der Caſſierer die Annahme von 2000 
Rbl. in Gold und verwies den Clienten an die 
Wechſelcaſſe in einer anderen Section ; dort wurde 
eine Quittung ausgeſchrieben und voni Diener in 
die Caſſe zum Einzahlen gebracht. Der Client 
zahlte hier 4000 Rbl. in Creditgeld zu und 
erhielt nun endlich das Depotbuch zurück. 

UF! ruft man unwillkürlich aus, wenn man 
eine ſolche Procedur durchgemacht hat! 


| 
| 
I 


amtlicher Publikation 


— Der Kirchen ⸗Geſang⸗ Verein der 
Trinitatis⸗Geminde hält am Mittwoch Abend 
8 Uhr im eigenen Locale, Andreasſtraße Haus 
Franz Kindermann, ſein Stiftungsfeſt ab, welchem 
ein Gottesdienſt in der Trinftatiskirche vorhergeht. 

— Für die Veranſtaltung in Helenen⸗ 
hof, welche eine Geſellſchaft von Dilektanten 
am Sonnabend Abend zum Beſten der verwunde⸗ 
ten und kranken Krieger im fernen Oſten arrau⸗ 


girt hatte, war ein ſehr hübſches und reichhaltiges 


Programm, beſtehend aus einem Thegkerſtück ſowie 


eruſten und launigen Vorträgen entworfen worden 


und fehlte es an Beifall für die Mitwirkenden 
nicht, auch war der Beſuch ein zufriedene 
ſtellender. Das nach Abſolvirung des Programms 


veranftaltete Tanzvergnügen währte bis zum näch⸗ 
ſten Morgen. 

— Der Präcluſionstermin in Sachen 
der Hinterlaſſenſchaft des am 29. April 1900 in 
Lodz verſtorbenen Iſrael Poznans ki, 
Beſitzers mehrerer Lodzer Immobillen und Gläubi⸗ 
ger einer auf verſchiedenen Grundſtücken einge⸗ 
tragenen Summe von 505,000 Rbl., iſt laut 
auf den 17. (30.) Januar: 
1901 feſtgeſetzt worden. 

— Das Sienkiewiez⸗Jubiläum fol am 
29. December gefeiert werden. Am Jubilaums⸗ 
tage wird im Warſcha uer Großen Theater eine 
Feſtvorſtellung ftattfinden, zu welcher der Dichter, 
wie es heißt, ein neues Schaufpiel ſchreibt. 

— Poſtmarken neuen Muſters. In 
der Expedition zur Anfertigung von Stantöpapie« 
ven werden Poſtmarken (7 Kop.⸗ und 14 Kop.⸗ 
Marken) neuen Muſte rs Gergetelt, Die nellen, 
Marken werden nicht ſpäter als zu Neujahr in 
Verkehr geſetzt werden, 

— Thalia ⸗Theater Der franzöſiſche 
Schwauk „Die Dame von Maxi mi, 
welcher feinem Verfaſſer ein Vermögen eingebracht 
hat, ging in der Bearbeitung von Benno Jakob⸗ 
ſon am Sonntag Abend nun auch hier in Scene 
und der Erfolg war ein derartiger, daß man als 


ſicher annehmen darf, die Direclion habe! mit 
demſelben ein Zuge und Kaſſeuſtück für die 
Saiſon gefunden. Einen Bericht über den In⸗ 


halt dieſes Schwankes zu ſchreiben, iſt total un⸗ 
möglich, denn unſere Feder iſt zu ſchwach, um dle 
mil höchſter Verwegenheit und techniſchem Naffine⸗ 
ment erfundenen unzähligen Quſproquos auch nur 
annähernd zu ſchildern. Wir couſtakiren nur, daß 
hier an tollen und witzigen Sceuen das Höͤchſte 
geleiſtet iſt, und daß fo gelacht wurde, daß man 
öfters minutenlang kein Wort von dem Dialog 
verſtehen konnte. Die Vertreterin der Haupt- 
parthie, der Excentric⸗Tänzerin Crevelte, Fräulein 
Rossi, ſah ſehr hübſch aus und war in ihrem 
tollen Uebermuth, dem auch die Picanterie nicht 
fehlte, hochdrollig. Die genaunte Künſtlerin 
wurde wiederholt und ganz beſonders nach dem 
Tanz im zweiten Act durch Stürme von Beifall 
ausgezeichnet. Wenn wir auch den Partner ber 
Creveſte, den Dr. Pelypou, ſieber von einem route 
tinirteten Schauſpieler dargeſtellt geſeheu hätten, 
fo müſſen wir doch anerkennen, daß ihn Hexr 
Dumont befriedigend und ohne wefentlice 
Uebertreibungen ſpielke. Vortreffliche, abgerundele 
Lelſtungen boten Frau Kugelberg⸗Mef⸗ 
fert (Gabriele) ſowie Herr Knappe (General 
Delypon) und von geradezu ſiberwälkigender Komik 
war Herr Eduard Werner als Herzog von 
Valmonté. Sein köſtliches Mienenſpiel riß das 
Publikum zu ſtürmiſcher Heiterkeit hin. Herr 
Worms documentirte auch in der unbedeuken⸗ 
den Epiſode des Verſicherungs⸗Agenten Barlin, 
„der auf Alles pfeift“, den wahren Künſtler und 
die mit kleineren Rollen bedachten Damen Sa us 
den (Clementine), Giſella (Madame Vidau⸗ 
ban), Simons (Madame Sauverel) forie, die 
Herren Birkholz (Dr. Montgiconrt), Ster n⸗ 
berg (Marollier), Rudolf Werner (Co⸗ 
rignan), Frenzel (Schulmeiſter) und Ste me 
pe! (Etienne) wurden ihren Aufgaben voll und 
ganz gerecht. Was die Ausſtattung anbetrifft, fo 
war dieſelbe eine prächtige und namentlich machte der 
zweite Ack, der in dem vom Decorationsmaler Herrn 
Weſthäuſer gemalten Saaale ſpielle, einen 
überwältigenden Eindruck. Der Geſammterfolg 
war ein großartiger, das Theater widerhallte 
fortwährend von Lachſalven und ſo werden wir 
denn wohl der Dame von Maxim" noch 
ſehr oft im Thalia⸗Theater begegnen. h 

— Jnſolvenzen. Laut Reſolution des 
Moskauer Kommerzgerichts vom 10. Oktober find 
der Podolsker Kleinbürger Waſſili Illarionow 
Lukjanow und der in Firma „D. Friedmaun & 
Co.“ Handel treibende Kaufmann aus Bogorodsk 
Dmitri Patriowitſch Friedmann für zahlungsun⸗ 
fähig erklärt worden, 

— Das Concert, das der polnische Ger 
fangverein Lutnia am Sonnabend unter Mitwirs 
kung einiger geſchätzter Soliſten gab, war gut be⸗ 
ſucht und von hübſchem künſtleriſchem Erfolg be⸗ 
gleitet. Die Chorgeſänge, unter denen ſich einige 
ſehr populäre Sachen, z. B. die „Thräue“ von 
Witt, befanden, waren ſorgfältig einftudirt und 
legten für das Streben des Vereins und ſeines 
tüchtigen Dirigenten rühmliches Zeugniß ab. Hoher 
Schwung und deutliche Textausſprache find die 
Vorzüge, die dem Chor beſonders nachgerühmt 
werden müſſen. Die Sängerin Frl. Michalowgka 
erzielte gleichfalls einen hübſchen Erfolg und fand 
beſonders mit ihren Vorträgen in der zweiten Ab⸗ 
theilung (hervorzuheben ift der Walzer von Mosz⸗ 
koweki) jo ſtürmiſchen Beifall, daß fie ſich zu 
mehreren Zugaben verſtehen mußte. In Herrn 
Waclaw Grudzinski lernten wir einen tüchtigen 
Violinvirtuoſen kennen, der über einen ſchölen 
Ton und eminente Technik verfügt. Wenn in der 
Polongiſe von Wienjawski kleine Unreinheiten 
unterliefen, die den harmoniſchen Geſammlein⸗ 
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druck trübten, ſo gelang ihm die Reverie von 
Vienxtemps und der Zigeunertanz von Nachez um 
ſo beſſer. Auf ungeſtümes Verlaugen mußte auch 
Herr Grudziuski ſich zu Zugaben entſchließen. 
Den Schluß des intereſſanten Progamms machte 
der Chor der Lutnia mit einem ſchwung⸗ und 
temperamentvollen Krakowiak von Niedzelki⸗Dwor⸗ 
zaczek. 

— Hütet das Augenlicht! Jetzt, wo 
die Abende immer kürzer werden, die Dämmerung 
immer früher hereinbricht, liegt für viele die Ge⸗ 
fahr nahe, ſich das Augenlicht zu verderben. Die 
Abende ſind bereits zu kühl, als daß man ſich im 
Freien aufhallen könnte, ſo bleibt man im Zim⸗ 
mer und verkürzt ſich die Zeit durch Handarbeit 
oder Lectüre. Um nun die Lampe anzuſtecken, iſt 
es in dieſen Dämmerſtunden noch zu hell, zum 
Leſen und Arbeiten aber wieder zu dunkel. Deſſen⸗ 
ungeachtet können ſich aber doch viele von ihrer 
Beſchäftigung nicht trennen und leſen, nähen, hä⸗ 
keln oder ſtſcken fo lange noch fort, als es nur 
irgend angeht. Natürlich rächt ſich ſolche Unver⸗ 
nünft. Die Folgen ſtellen ſich in einer Weiſe ein, 
daß der Schaden nie mehr gut zu machen iſt. Wem 
alſo ſein Augenlicht lieb iſt, der vermeide in Däm⸗ 
merzeiten jede Beſchäftigung, welche beſonders die 
Sehkraft in Anfpruch nimmt. Auch mit dem An⸗ 
ſtecken der Lampe ift in der Zeit der Dämmerung 
durchaus nichts gebeſſert; im Gegentheil, das Zwie⸗ 
licht ſchadet noch mehr. Das Bernünftigite iſt eben, 
die Dämmerſtunde als eine Ruheſtunde zu betrach⸗ 
ten, Wer übrigens den Tag über die koſtbare 
Zelt in zweckmäßfger Weſſe angewendet hat, der 
kann fi am Abend ein ſolches Erholungsſtündchen, 
das feinem Körper und Geifl nur zum Beſten 
dient, mit gutem Gewiſſen gönnen. 

— Das Waſchen von Obſt vor dem 
Genuſſe wird leider immer noch recht oft verſäumt, 
obgleich es nicht nur unappetitlich, ſondern auch 
hygkeniſch ſchwer bedenklich iſt, Obſt ungewaſchen 
auf den Tiſch zu bringen. Staub, Vexrunreinigen 
durch das Berühren ſchmutziger Hände beim Pflü⸗ 
cken, beim Verpacken, beim Verkauf können die 
gefählichſten Krankheiten verurſachen, deshalb ſollte 
man alles Obſt vor dem Genuſſe ſorgfältig mit 
gufgekochtem, erkaltetem Waſſer reinigen, 
Fiſchgift. Man hat neuerdings beo⸗ 
bachtet, daß der 61255 von Fiſchen, welche ihrer 
Beſwahrung wegen auf Eis gelegen haben, mehr⸗ 
fach zu heftigen Vergiftungsfällen geführt hat, 
während ſolche Folgen bei Genuß von Flſchen, die 
nicht mit dem Eis in unmfttelbarer Berührung 

eweſen, nicht feſtgeſtellt worden find. Es erklärt 
ch der Hergaug aus den ſchädlichen Einwirkun⸗ 
gen des Schmelzwaſſers, welches dort, wo das Eis 
nicht von zweifelloſer Reinheit war, Unmaſſen von 
Fäulniß erregenden Bacterien enthält, deren Einwir⸗ 
kung auf das Fiſchfleiſch eben die Bildung der als 
Fiſchgift bekannten und gefürchteten Fiſchvergiftung 
verurſacht. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

K. Keller und Weinberg, beide aus Berlin, 
E. Wahrhaftig aus Amſterdam, L. Abupacki aus 
Lukow, B. Schulde, Wlodarczyk, Karopowski, M. 
Fullmann, H. Lewandowski, fämmtlich aus Wars 
ſchau, H. Zaremba, A. Lipinski, J. Iſralowilſch 
und L. Dobritz, fämnetlich aus dem Poſtwaggon, 


Silbermann aus Petersburg, G. Herzeuberg und 


K. Smoſocki, beide aus Paris, H. Balle, Lieber⸗ 
mann und Ehrlich, ſämmtlich aus Deutſchland, J. 
Nowacki aus Leuczyca, A. Brückmann, K. Eich⸗ 
horn und F. Baruch, ſämmtlich aus Wien, T. 
Jezke aus der Schweiz, Kormann aus Lublin, 
Stellmachoweli, Reicher, A. Bibul, W. Wachter, 
Lewit und L. Rother, fämmtlich Stadtbriefe, Szu⸗ 
ligowskt aus Skulsk, Wollmann aus Zawiercie, 
M. Menderszycki aus Meſheredſhe, Marklewicz aus 
Radom, M. Lewy aus Wiesbaden, A. Schuerr 
und A. Müller, beide aus Czenſtochau, Karzech 
aus Poltawa, K. Borenſtein und R. Horn, beide 
aus Petrikau, Apteikur aus Kolka, M. Lieberſohn 
aus Luzk, A. Aronowicz aus Andrejew, N. Jaku⸗ 
bowicz aus Herszkowice, W. Waſiliewicz aus Lublec. 


Aus aller Welt. 


— In der Bürgerſchaft Londons 
ſchreit man augenblicklich noch nach einem Retter, 
der die menſchliche Geſellſchaft der Rieſenſtadt von 
einer wahren Peſt befreien ſoll, die ſeit Wochen 
in gewiſſen Vierteln Angſt und Entiſetzen und 
tiefſten Unwillen verbreitet, Die ſogenanten „Hoolis 
gans“, d. h. junge, halbwüchſige und ausgewachſene 
Nowdies, die die Straßen ünſicher machen, find 
ſeit einiger Zeit wieder in den gefürchteten „Gangs“, 
in regelrzchten Banden aufgekreten und treiben 
ſelbſt in den belebteſten Vierteln des Oſtendes 
mit empörender Frechheit ihr mörderiſches Unwe⸗ 
fen. Faſt täglich werden harmloſe Leute beider 
Geſchlechter überfallen. Die Hooligians — das 
iſt ihr Merkmal — verarbeiten ihr Opfer mit 
den Stiefelabſätzen derartig, daß wenn der Tod 
nicht ſofort eintritt, die betreffende Perſon für 
immer zum Krüppel wird. Ju den letzten vier⸗ 
zehn Tagen wurden über ein Dutzend derartiger 
Bälle in den Blättern beſprochen, und die Polizei 
ſcheint bis zu einem gewiſſen Grade direct macht⸗ 
108 zu fein, da die gefährlichen Burſchen die 
Ueberfälle ſo gewandt ausführen, daß es den Con⸗ 
ſtablern nur ſelten gelingt, ſie auf friſcher That 
zu faſſen. Als vor drei oder vier Jahren das 
Uyweſen in gleicher Blülhe ſtand, dictirten mehrere 
Stadtrichter, weun es gelang, einige der gemeinen 
Buiſchen zu fangen, ſofort die „neunſchwänzige 
Katze“, und zwar nicht für einmal, ſondern für 
jeden Tag der erften Zeit der Zuchthausſchaft, und 
nachdem dieſe Praxis für einige Zeit durchgeführt 
worden war, verſchwand der Hooliganismus faſt 
gänzlich aus London. Mithin wäre auch fetzt 


wird ein großes Opfer bringen müſſen, 


in hohem Maße feſſelnde Schilderungen in dem 


wieder die energiſche Anwendung der Prügelſtrafe 
am Platze, aber damit hat es bei dem bekannten 
Humanitätsdufel der engliſche Magiſtrate und 
Richter immer ſo lange gute Weile, bis, wie es 
hier im Volsmunde heißt, „endlich wieder einmal 
ein Parlamentsmitglied oder ein Verwandter des 
Lord Mayor ſelbſt den Hooligans zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt.“ 

— Wie Europas Herrſcher ſingen, 
darüber weiß der „Eri de Paris“ Folgendes zu 
berichten: „Europas Herrſcher fingen nicht nur, 
ſondern einige thun es auch mit Talent, unter 
ihnen Kaiſer Wilhelm, ein ausgezeichneter Bari 
ton. Die Königin von Spanien würde eine große 
Sängerin geworden fein, wenn fie nicht Herrſche⸗ 
rin geworden wäre; ſie hat eine wunderbare Mez⸗ 


zoſopran⸗Stimme. Königin Victoria hat eben⸗ 
falls eine ſehr hübſche Stimme gehabt, und ſie 
hat Unterricht von der Patti erhalten. Su inti⸗ 


men Kreiſen ſang ſie zuſammen mit dem „Ex⸗ 
Stern“ und für diejenigen, die dieſe beiden Köni⸗ 
ginnen hören durften, war es nicht Mme. Nico⸗ 
lini, die die bevorzugten Zuhörer am meiſten ente 
zückte. Oskar II. von Schweden hat eine Heine 
Tenorſtimme, Abdul⸗Hamid iſt dagegen ein aus⸗ 
gezeichneter Muſiker; er componirt religiöſe Mufit 


und beſitzt eine monumentale Orgel, auf der er 
improviſirt. Ferdinand von Bulgarien fingt 


Baß. In feiner frühen Jugend fang Leopold von 
Belgien Tenor; er hat ein überraſchendes muſika⸗ 
liſches Gedächtnig und ſpielt auf dem Piano den 
ganzen Wagner, ohne anzuſtoßen. Victor Emanuel 
III. ſingt, allerdings etwas falſch, mehr traurige 
Geſangsſtücke. Die Königin Wilhelmine verabfchent 
die Muſik; fie kam es nicht ertragen, daß 
man in ihrer Umgebung muſieirt, und ihr künfti⸗ 
ger Gatte, der ein leidenſchafllicher Muſikfreund iſt, 


um ihr 
zu gefallen.“ 

— Pferde für den Grafen Walder ⸗ 
fee. „Carlos und „Prince“, zwei prächtige ken⸗ 
luckyer Vollblutpferde, die als Reitpferde für den 
Grafen Walderſee beſtimmt find, find kürzlich in 
San Frau Francisco nach China eingeſchifft worden. 
Sie find ein Geſchenk von E. L. Boas, dem 
Präfidenten des Norddeutſchen Lloyd. für Graf 
Malderſee und haben 1900 (8000 Mark) bezw. 
1600 (6800 Mark) Dollars gekoſtet. Beide find 
aus berühmten kenfukyer Geſtüten und von vor⸗ 
züglicher Abſtammung. „Prince“ iſt ein Hell⸗ 
brauner mit vier weißen Strümpfen und fünffäh⸗ 
rig. „Carlos“ iſt ein vollſtäudiger Rappe und 
ſechsjährig. Ein Stallmeiſter und ein Reiiknecht 
begleiten die Pferde auf der Reiſe, und es wird 
gegen 2500 Dollars koſten, bis ſie an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte eingetroffen find, 

Die Reiſeſpeſen des Schab. 
Die Tolalſumme, die der Schah Mugzaffer⸗Eddin 
auf feiner Reiſe durchs Abendland ausgegeben, iſt 
derzeit noch nicht genau fiſtzuſtellen, aber ſo viel 
viel wurde bekannt, daß der Schah während feines 
Aufenthaltes in Budapeſt allein über eine halbe 
Million Kronen ausgegeben hat. Dabei ift die 
Hotel rechnung nicht mitgezählt, denn dieſe bezahlt 
der kaiferliche Gaſtfreund. Dieſe Hotelrechnung 
machte auf der Hinfahrt 18,000 Kronen, und auf 
der Rückreiſe 30,000 Kronen aus. Unmittelbar 
vor ſeiner Abreiſe von Budapeſt kaufte der Schah 
noch 106 Fahrräder, da er bei ſeinem ganzen 
Hofſtaate den Fahrradſport einführen will. Die 
vom Schah in Budapeſt eingekauften Gegenſtände 
find, in 1500 Kiſten gepackt, nach Teheran aufges 
geben worden. 

— Ein Fühnes Räuberſtückchen. Ein 
einzelner Räuber hat neulich den Northern⸗Paci⸗ 
fie⸗Expreßzug in der Nähe von Spokane in aller 
Seelenruhe ausgeraubt, indem er gegen Mitler⸗ 
nacht maskirt und mit geſpanuten Revolvern drei 
Pullmau⸗Schlafwagen der Reihe nach abſuchte und 
die Pafjagiere zur Auslieferung ihres Baargeldes 
und ſämmtlicher Juwelen und Werthſachen zwang. 
Schließlich zwang der verwegene Burſche den Zug⸗ 
führer, den Zug durch ein Signal nach der Loco⸗ 
motive zum Stehen zu bringen und verſchwand 
ſodann mit ein paar Süßen in der Dunkelheit, 
ohne daß irgend etwas zu ſeiner Verfolgung hätte 
geſchehen können. 

Man weiß wirklich nicht, worüber man mehr 
ſtaunen fol, über den Muth des Räubers oder 
über die Feigheit der Reiſenden, von denen nach 
amerifaniſchem Brauch ſicher mehr als einer einen 
geladenen Revolver bei ſich trug. 


Lilerariſches. 


Die größte Elektrizitäts⸗Centrale 
der Welt, die auf Anregung der franzöſiſchen 
Negierung in dreijähriger angeftrengter Arbeit au 
den Ufern der Seine geſchaffen wurde, um die 
Weltanöftellung des Jahres 1900 mit Licht und 
Kraft zu verſorgen, ſowie die Ingenieurkunſt im 
Dienſte der Wiſſenſchaft finden auch für den Laien 


ſoeben zur Ausgabe gelangten Heft 64 des treff⸗ 
lichen Prachtwerkes Das 19. Jahrhundert 
in Wort und Bild“, Politiſche und Keltur⸗ 
geſchichte von Hans Kraemer (Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong & Co., Berlin. SO Lieferungen & 
60 Pf.) Ausgeſtattet mit zahlreichen bunten und 
ſchwarzen Kunſtblättern, verdient das Werk die 
würmſie Empfehlung und weſteſte Verbreitung. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 27. Okt. Auf der balti⸗ 
ſchen Bahn in der Nähe von Petersburg ſließen 
zwei Perfonenzüge zuſammen. Drei Perjonen 
wurden ſchwer, fünf leicht verletzt. 


j 1 
net eintreten 


Berlin, 27. Okt. Anläßlich des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages des Geuneralfeldmarſchalls 
Grafen v. Moltke fand heute Mittag im Elifa⸗ 
bethfanl des Kgl. Schloſſes eine Frühſtückstafel 
ſtatt; bei derſelben ſaß der Kaſſer zwiſchen 
dem General Graf v. Schlieffen, dem General von 
Pleſſen und dem General Major v. Villaume 
rechts und dem General⸗Major v. Moltke, Geue⸗ 
ral⸗Major v. Leszeynski und General⸗Major v. 
Scholl links. Gegenüber dem Kaifer halte der Ober⸗ 
hofmarſchall Graf zu Eulenburg zwiſchen dem 
General v. Oberhoffer und General⸗Major Stein⸗ 
metz rechts und dem General Lieutnant Frhr. v. 
Rechenburg und General» Major v. Blankenburg 
links Platz genommen. Der Kaſſer ſprach im Laufe 
der Tafel fol gende Worte: 

„Unſer Glas ſei geweiht dem Andenken des 
großen Feldmarſchalls, der gleich unerreicht als 
Sieger und Heerführer auf dem Schlachtfelde, als 
Lehrer und Ausbilder im Frieden und als kreuer 
Freund, Berather und Die ner Meines Hauſes und 
Meiner Perſon; den Manen und dem Andenken 
des Feldmarſchalls, deſſen Geiſt ſteis Meinen Ger 
neralſtab auch fernerhin zu neuen Arbeiten und 
Siegen führen möge!“ 

Die Kapelle des 3. Garde⸗Regiments ſtellte 
die Tafelmuſik und ſpielte u. A. den von Graf 
v. Moltke komponirten Marſch „Des großen Kurs 
fürften Reitermarſch“. 

Paris, 27. Oct. Das Lyoner Blatt „Le 
Nouvelliſte de Lyon“ berichtet über einen angeblis 
chen Anſchlagsverſuch auf den Präſidenten Loubet 
folgendes: Auf dem Bahnhof von Orange wurde 
dieſer Tage ein Eleklriciläts⸗Arbeiter, Namens 
Coutrier, verhaftet. Er kam von Nimes und 
führte Pläne und Schriftſtücke bei ſich, welche 
Vorbereitungen eines Anſchlages gegen Lonbet 
darthun. Contrier legte ein vollſſändiges Bekenniniß 
ab, dahingehend, er ſei von Nimes gekommen, 
wo er der „Elekirizitäts Geſellſchaft von Nimes“ 
2500 Francs geſtohlen habe. Er habe das Geld 
dazu benutzen wollen, ſich nach Paris oder nach 
Lyon zu begeben, wo Loubet demnächſt eintreffen 
follte und dort den für einen Anſchlag günſtigen 
Zeitpunkt abzuwarten. Die Pariſer Polizei erhielt, 
wie das Blatt hinzufügt, hiervon Kenulniß. 


Hamard, Souschef der Sicherheitspolizei, kam nach 


Orange und ſtellte Erhebungen au. Darauf 
wurden ſtrenge Befehle nach der Grenze übermittelt, 
betreffend mehrere Anarchiſten, welche au der Ver⸗ 
ſchwörung Theil genommen haben ſollen. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen ſeien Sicherheitobeamte ent⸗ 


ſandt worden, welche als gefährlich bekannte Anar⸗ 


chiſten überwachen ſollen. Die Mitiheilungen des 


Lyoner Blattes werden hier, in Paris, als wenig 
glaubwürdig betrachtet. 
Antwerpen, 27. Okt. Aus Liverpool 


wird gemeldet, daß an Bord des Dampfers „Eugenia“ 
infolge einer Keſſelexploſion 50 Perſonen gelödtet 
worden ſind, darunter 27 Mann von der Bes 
ſatzung. Der Dampfer befand ſich zwiſchen Tomsk 
und Barnaul. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Oklober. Der Schah! 
von Perſien hat auf der Rückkehr aus Europa 
perſiſches Gebiet wieder betreten und begiebt fich 
zunächſt nach Tabris. 

London, 28. Oktober. Die heutigen 
Mogenblätter beſchäftigen ſich eingehend mit der 
heute Nachmittag erwarteten Rückkehr des Frei⸗ 
willigen⸗Corps der Stadt London. Die Militär 
behörde hat indeſſen bis jetzt noch keine beſtimmte 
Meldung über das Eintreffen des Dampfers 
„Orania“ in Soulhampton erhalten. Man hofft 
jedoch, daß der Einzug gegen Mittag ſtaltfinden 
wird. Die Bevölkerung wird den Heimkehrenden 
große Ovationen bereilen. 

London, 28. Okteber. Der „Standard“ 
ſchreibt: Welche Aenderungen immer im Kabi⸗ 
mögen, Salisbury bleibt Premier⸗ 
miniſter und Miniſter des Auswärtigen. 

Brüſſel, 28. Okt. Von hieſiger kom⸗ 
petenter Stelle wird in Abrede geſtellt, daß bel⸗ 
giſche Sicherheitsbeamte ſich in Paris aufhalten, 
um Sipido zu verhaften. Auch die Behauptung, 
daß Sipido Drohungen gegen König Leopold aus⸗ 
geſtoßen habe, wird dementirt. 

Beüſſel, 28. Okt. Die zum 
eines Nalionalgeſchenkes für den Prinzen 


Ankauf 
Albert 


eingeleitete Sammlung ergab die 
106,000 Fres. 

Madrid, 28. Oktober. Admiral 
hat beſchloſſen, das Portefeuille der Marine 
lehnen, da 
mehren will. 
niſterinms 
naunt iſt. 


Su mme von 


Mozo 
abzu⸗ 
die Regierung die Flotte nicht ver⸗ 

Mozo wird die Geſchäſte des Mir 


führen, bis der neue Minifier er- 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Landau aus Breslau, 
Fabr.-Inſp. Sitnidi aus Petrifau, Belun aus Budapeſt. 
Reichmann aus Warſchau, Radlauer aus Berlin, Para 
diesfhal aus Noworadomst, Yajand aus Warſchau, Pol 
moczem aus Kolo, Hainz aus Kaliſch, Braß aus Kron 
ſtadk. Adler aus Eudwigshafen, Schmidt aus Mülhauſen, 
Eiſenbein aus Backuarg, Altuann aus Kattowiß, Pludra 
aus Moskau, Lauczi aus Budapeſt, S wabacher aus 
Würzburg, Dlugacz aus Warſchan. 

Hotel Wiaunteuffel. Herren: Seldemann aus 
Bendzin, Dr. Schönberg aus Warſchau, Ahlberg aus 
Siedle, Goldenpfennig aus Minsk, Haber aus Lasten, 
dr Ar Poſen, „ aus Klelce. 

otel de woloane. Herren: Antogzewki aus 
Wola⸗Konkawa, Geldle aus Ozorkow, Gal 1 
wek, Dr. 


Body, Dobrzynsti und Dombrowski aus Mio 

Brfezinskl aus Brzezin, Diueniaklewiez aus Dpoczno, 

33 eee oe Niemkow, Müll: 
„ Kleinerman ut me. ü 

Wesch. ni me. beichniz, fümmtlih aus 


Nachſthende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangel⸗ 

bafter Adreſſe, tbells aus anderen Grün⸗ 

den nicht zugeitellt werden: 

Bloch aus Nazlafow, Agricola aus Quedlin⸗ 
burg, Bruckſtein aus Pinczew, Nichel aus Bo⸗ 
riſſow, Antonina Semuk aus Wysziow, Michael 
Plaszynski aus Sochaczew, Tolczunski aus 
Skaxzisko, Lewandowski aus Nyszyca, Jak, Neu» 
mark aus Czeuſtochau, Milner aus Warſchau, 
Herſchfinkel aus Bachmut, Wengrowokk aus Wars 
ſchau, Baimann aus Tobolsl. 

Anmerkung: Perſonen, welche elne von den 
oben alen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ante eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
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Dr. S. Krukowski, 
lalarzt 
für Sun Oiburtshilſe, 
empfängt täglich von 9¼—11 Vormitiags und 
4—7 Uhr Nachmutags. 
Petrilauer⸗Straße 133, Haus Wojdyslawski. 
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Pelzwaarengeſchäfte 


Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


Meine langjährig eriftirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. Nr. 

Blammen und einzelnen Fellen 15 i 5 98 find mit einer 
u abjolut ermäl i . 

Art werben! prompt und. mit geöfter Reeität asg fh Preifen, verjefen, — Beflellungen  jeglidjer 


L. eisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Lodz, Vetrikauer⸗ Str. Vr. 17, 


Lodz, 


2 BB” Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 


im Hotel Hamburg. 
32. ſowie in 
großen Auswahl von 


hrt. — NB. Erlaube mir auf meine Firma 
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Die Direclion 


Ueberſetzl und bearbeitet 


Schwäche, halb flehend, kreuzte die Hände über der Bruſt und jah 
mit ſchwimmenden, todtbangen Augen zu ihm auf. 

„Ich weiß, daß Ihr Recht habt, heiliger Vater — aber ich 
flehe Euch an, habt Mitleid mit meiner Schwäche — mit meiner 
Angft — ich ſchwöre Euch bei der heiligen Jungfrau, es ſoll dem 
Kloſter kein Aergerniß geſchehen ““ Sie hob feierlich die rechte Hand 
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SS we S „ fiber elo N ging | bilde jept veufe, fo mar es un fpüt. iefem Augen 
2 2 — 3 3 288858 8828 8233283 2. 22 3 ſchnell und fieberiſch aus und ein. blick ging abermals die Thür auf. Frater Severus trat ein. 
& ses 2 S 8 5 2 ee e Adfe Die Thür öffnete ſich und Fürſtabt Martin IL. tral über die 
S 2 — ca m — = 2 88 272 8 8 3 Schwelle. Er war allein. Sie erkannte ihn ſofort, that. einen 1 XXVII. 
ns E 2 2 2 N FH 388 s 2 Schritt ihm entgegen, kniete nieder, neigte das Haupt tief und küßte 
5; > = = Ehe = er 12 5 8 8 TE 2 Ei ſchweigend die Hand, die er ihr reichte. 7 / Auna Margarethe hatte ſich ein wenig vorgebeugt, um dem 
22 2 S S = > 2 39.388 8 Sas 23 88 8 Steh auf, meine Tochter,“ ſagte die klangreiche, vertrauener⸗ Eintretenden entgegenzuſehen. Der Abt ſah, daß fie zitterte wie ein 
5 — 22 S = — S l ee S8 f A weckende Stimme des greifen Abtes, indeß er die andere Hand ſeg⸗ junger Baum, den der fällende Axthieb trifft. Ihre Augen wurden 
= = = — — A S e ee 28 ERS nend auf, ihrem unbedeckten Scheitel when ließ. „Was kann es | unheimlich ſtarr und dunkel und ſpraugen ihr faſt aus den Höhlen. 
== Za e Hr 3 82 2 5 fein, das Dich — ein Weib, und wie ich ſehe, ein ſehr junges — zu | Ihr Athem ging ſchwer und mühſam. 
D 222 28 883 2888 2 8 28 dieſer Stunde und bei dieſem Wetter zu mir führt? Hatte ſie für Augenblicke wieder noch gezweifelt, ob der trau⸗ 
! SESSERDUBHRTEIE2END 2,538 8 = 10 970 zog ſich einen Sa herzu und ſetzte fi. Die Kerzen rige Gefangene der Rechte ſei oder nicht, — hier wußte ſie nach 
— — * eleuchteten ſein mildes Geſicht und die ſchmale, feine Hand mit dem dem erſten Blick, daß dieſer der Falſche war. 
1 XNRRRNR NMRA 7 I 2 S 22 breiten Ringe, die auf der Tiſchkaute ruhte. Seine klugen, klaren Eine eiſige Kälte kroch ihr durch alle Glieder, bis 
A — 2 8 239% Augen betrachteten das Weib, das ſich aufgerichtet hatte und aun vor aus Herz. 
1 * 2 x Zw. za Dr ihm ſtand, mit gefalteten Händen und kenns Wortes mächtig. E I 
. — Ei „ S 5 Es 50 N eee en Der Mönch trat ins Zimmer, blieb in reſpectvoller Eutfernn 
T 3 2 — | | 8 S „„ — 8 fah, daß dieſes Weib ein Mädchen, daß es ſehr jung, ſchön, traurig ; nme; 10 „ 
S e 2 8 % 2 L E = 88 2 — 3 2 und über die Maßen erregt war „ „ „ vor feinem Oberen ſtehen, ohne das Mädchen eines Blickes zu wür- 
— 2 8 — 2 a 2828 S S 4 2 0 7 digen, und ſagte mit gemeſſener Stimme: 
— 8 1 = 8 2 1 E 8 8 383 ® 5 u 3 Fällt es Dir fo ſchwer, zu ſagen 2“ fragte er ermuthigend. Ihr habt befohlen, heiliger Vater —“ 
u) „es 2 = Er 882 25 x F za 2 = 88 2 IR 8 3 Das a abe ul 1 0 . 90 5 14 5 Ka 910 0 ie Stellung zu erheben, zeigte 
E er = 2 2 & 2 0 8 — „Zuerſten ich um Verzeihung bitten. ch habe den heiligen er auf das Mädchen und jagte: 
FE K . 3 S 3 äys 2 * 8 < 8 8 Er = „ 3 2 3 Vater belogen. Nicht an den Fürſtabt lautet meine Meldung, ſon⸗ „Dieſe da hat eine Botſchaft für Dich, Severus. Ich erlaube 
* = 2 S a & 8 22 2 2 x il) > 8 dern an Frater Severus, Burkhart Geiger von Klingenberg. Und J Dir, fie in meiner Gegenwart von ihr ſelbſt zu vernehmen.“ 
228 24 = are 9 5 5 2 . 2 ns 2 S S at Rab Nath ſchickt mich, obwohl meine Meldung ihn anbe⸗ Der Mönch wandte ſich um, als erfahre er erſt jetzt 
8 S S "Na2r=s 3 Ss Ss trifft. omme aus eigenem Antriebe.“ die Anweſenheit eines Dritten. Nun ſah fie zum erſten Mal 
82 % RS Sie 3 S800 33 * ä h 8 2 es hl) = ELF Der Fürſtabt fhüttelte migbilligend das Haupt. feine Augen. 
5° 2 — 2 2 5 = 85 Se = 2 | Se S 2 2 8 25 1 IM unrecht, liebe Tochter,“ ſagte er zür⸗ Nein — das waren nicht Burkharts Augen. Dieſe 
5 2 * S 38 2 288 nend. „Wie kommſt Du dazu, mich mit Unwahrheiten zu [ Augen waren hart und leer. Und dieſe Augen — erkannten 
8 92 2 Sd 3 S8 8 is & d.. zu, mich \ zu Augen ſe Augen — er 
— 2 23 * SNS 2 3 2 a ale — =: erzürnen?“ ſie nicht 
Ss 28 5255 Brei S5 8 00 —— = fürchtete firde mich nicht einlassen ; 5 ö 3 
Er IDEE ,, %%% ͤ ac an Ar He mei Kran 
. 5 > 328324323 x = = F 1 Mist e N raft. $ . i i 
2 Ö 8 3 2 5 x — 5 ER 3 8 ER SER N 8 © BE Ren 3 8 m 8 S end find denn dieſe Angelegenheiten jo wichtig, daß Du Dir 15 ihre Aten Leben e 5 11 5 15 5 
2 223 % E 3 E 8 = * 3. 5 22 5 3 F = um jeden Preis den Eintrit erzwingen mußteſt 2“ Ich bringe Euch die letzten Grüße Eures Bruders Dietloff, 
— SSS 2 — 28 8 = % 5 3 705 * Feen fe hb f 7 Ri f 1 2 
8 0 E 8 8 % 2 — 8 8 des 0 E 833 2 E 2282885 3 E < S 4 „Ja. Nicht nur für mich und für den, zu dem ich komme. Geſtern früh iſt er auf dem Richthof zu Freiburg den Tod durch 
0 * % — = S2 88 85 38 8 „ae! 5 8 ze rer Se Auch für den Hochwürdigſten und für das ganze Kloſter.“ Henkershand geſtorben.“ 
= 88 5 % ag S * 1 RE 5, 328 8 = ® = 2 4 Nun wohl — ſo ſage, was Du zu ſagen haſt.“ Mit ſchneidender Härte und Kälte fielen ihr die Worte von 
>= 3: |% — 5 * K 8 S 88 f 8 => en En 1 Wieder ſchien es, als raube die Erregung ihr die Sprache. den Lippen. Der Möuch prallte zurück. Er wurde aſchfahl. Er 
ix 28 3 SSS 88 233 38.528 82 cr 3 08 | | Ihre Finger Schlangen ſich feſter ineinander. wollte ſprechen — er konnte nicht. Nur ein heiſeres Stöhnen kam 
— 323 & — & 8 * 2322 8 2 i ; S sei A ! 
- 2 * 8 e S N 22 BER 5 S ul Ss Fern Ich bringe Frater Severus eine Botſchaft von feinem aus seiner Kehle. Der Abt erhob ſich, trat neben den Wankenden 
8 — SS nn 8 2 2 Her 8 5 S | S | einzigen Bruder —“ fie flodte und ſah den Abt ängſtlich und legte wie ſchützend den Arm um feine Schulter. 
l = 2/8 . E X o 328 38 8 o 2 2 an. — „Mädchen, rief er empört, „vie fanuft Du ſolche Nachricht fo 
2 S „ M 30 283 82 BER 382 8 . ! „Sagt fie mir — ich werde fie ihm überbringen.“ berzlos bringen !“ 
ER * G RDG G ANA * 888 2 28 => „Ich möchte den Frater Severus ſelber ſprechen —“ | Anna Margarete rührte ſich nicht. Sie ſtand da, ſchreckli 
€ Kixnuuunuuunieieh x | Ssssossonnccassnaes | GM e e an. far, mie ein Magen 0 0 Mai u 
5 > . Sa ui „Dielen Wunſch kaun ich Euch ſchwerlich erfüllen,“ ſprach er f „Woher — wißt Ihr das —“ flotterte der Möuch. 
ruhig. „Die ganze Stadt ſpricht davon. Er war des Mordes um Che⸗ 
Da kniete fie nieder, mitten im Zimmer, halb aus körperlicher bruch beſchuldigl. Vorgeſtern habe ich ihn im Gefüngniß beſucht. 


Geſtern ſah ich, wie 
zurücktrugen.“ 

Der Möuch ſchloß die Augen. Sein Kopf ſauk an die Bruſt des 
Abtes. Der warf dem Mädchen einen ſtrengen Blick zu und führte den 
Möuch zu einem Stuhl, wo er kraftlos niederſank. 


ihn lebend hinausführten — und todt 


Mehrere Minuten verſtrichen. Dunn und wann kniſterte eine 
Kerze. Man hörte die langen, regelmäßigen Athemzüge des gefür⸗ 
ſteten Mannes. | 
| „Zu wem gehörſt Du, meine Tochter, und wie ift Dein Name?“ 
fragte er plötzlich. ! 

„Ich bin Anna Margarethe Hübner, Mein Bruder war bis vor 
Kurzem Pfarrer in Todtnau und ſſt jetzt Hülfsgeiſtlicher am Dom 
zu Freiburg —“ | 
! Martin II. ſah mit einem. {hellen Blick zu ihr auf — eine 


Pfarrfriedhofes zu Freiburg. 
brecher!“ 

Mit ausgeſtrecktem Finger auf ihn zeigend, mit blitzenden Augen 
blieb ſie ſtehen. 5 


Der dort ſitzt — das iſt der Ver⸗ 


Velikateſſen- und Colouialwaaren - 


Ni 


Große romantiſch⸗komiſche Operette in 3 Akten von Robert Planquette, 


5 
. 
. 
= 
* N In 
E93 2 = 1 ein 8 Wer ſeid Ihr — wer ſchickt Euch —“ ſtieß er hervor und 
— — 2 E & empor; ihr junges Geſicht war heilig ernſt. ſtierte in feigem Entfegen zu ihr hinüber. Ein kurzes, ſchueidendes 
2 E ff a ® = 2 Der Fürſtabt ſchwieg — eine lange Weile, während welcher Lachen antwortete. Auna Margarete ließ die brennenden Augen lang⸗ 
2 * 23 4 nz = Pr fie ſich nicht erhob und die Augen voll brennender Frage nicht von ſam zu dem Abt wandern, 
755 2 Ss 25 Ei | + s®@& © 2 feinem nachdenklich gefurchten Geſicht verwandte, „Und nun kommt der andere Theil meiner Botſchaft,“ ſagte ſie, 
= => 2 = 2 2 = S 281 8 Endlich läutete der Abt mit einer kleinen ſilbernen Schelle, die immer mit derſelben unheimlich harten Stimme. „Der Theil, der den 
u 8 eg 5 = = 22 5 — EN — immer zu feinem Gebrauch auf dem Zi des Empfangszimmers heiligen Vater und das Kloſter betrifft.“ 
= = 3 2 = — j U pfangsz 90 N 
2 Es E 2 & = = E [> 3 2 8 ſtand. Ein Mönch, der draußen ſeines Winkes harrke, trat Der Abt wandte feine Aufmerkſamkeit von dem Mönche ab, 
2 — 88 =; = — 8 2 3 E = E 5 leiſe ein. ihr zu. Es entging ihm, daß jenem vor Angft das Blut zu ges 
2 28 — 2 8 = ein = 5 8 „Frater Severus ſoll kommen,“ befahl er. rinnen ſchien. 
2 8 = 8 2 © & 3 = „—_Z Das Mädchen rutſchte auf den Knieen näher und küßte dem | iſt ein fluchwürdi, = 
. S 5 & = 3 5 8 & = ® = 7 Abt den Saum feiner Kutte. Dann erhob es fich und trat ſeitwärts gen welle eld ae A en fegen Fb . Biofen e 
= E 5 2 = | E 8 N an die Wand, wo es regungslos verharrte. iſt nicht hier. Frater Severus liegt in der Armeſünderecke des 
2 
a ° En :®a = . 
23: 8 = 2 
5 1 E 2 
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GSLic im Winkel. Schauspiel. 
—— 103 Petrikauer⸗Straße 103, k— 


Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 


von Benno Jacobſo 


Jur gefälligen beſonderen Beachtung! 


Die Aufführung findet genau in der Parifi 


Fortſetzung folgt.) 


Große populäre Vorſtellung. 
Bei den bekannten populären und theilweiſe halben 


M. WITKOWSKA,. 


DIE pA VON NAXIN, on 


Eine luſtige Komödie in 3 Akten von Georges Feydeau. 


5 
—ä die Eorbnnten-, Binderwagen- und Banhusmähcl-Fuhrik 


Anläßlich des hohen Galatages, bei feſtlich beleuch⸗ 


Berliner Reſidenz⸗Theater ſtattgefunden hat. 


die Toiletten der Hauptfigur 


Die Wein-, 


Nr. 253. 


Lodzer Tageblatt, — 17 (39.) Detober 1900. 


e Die Toilette 


RICHARD 


Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 


Ganz besonders empfehlenswerth: 
Veilchenseifen, 
Blüthen-Eau de Cologne, 
Extrait Preciosa. 


OXOXNIKOXHROKOX® 


und Parfumeriefabrik von 


in WARSCHAU, 
Filiale in LODZ, Petrikauer - Strasse 33 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sümmtlichen 


% 50-60 Kop. pro Stück. 
OROKOKGXOXGLOKRGKOXGSEOKOKONOXKOKOROKOKOKXON 


FEE 


nseifen- = 


WILD T 


Als Novität: 
Feinste Toiletten-Seifen 
mit Blüthen - Gerüchen 


N 


übernimmt 


Wölezafska 168. 
Telephonanschluss. 
Tiefbohrung 


für Schürfungen auf Stein- 
und Braunkohle, Erze, 


Salz, Petroleum etc. 
Diamant- 
bohrung nach neuestem System 
mit Bohrmaschinen bis 2,000 Fuss 
Tiefe unter Garantie für volle 
KMerngewinnung. 

Bei Bedarf Tag- und Nachtbe⸗ 
trieb auf Wunsch u, bei zulässigen 
Verhältnissen 


und Hern- 


Danpfbohrung 
mit 
Wass rspülung 


Streng reelle 
Geschäftführung. 


ses Dampf -1 Tiefbohrungen —— 


Lodzer Wasserversorger 


Ingr. A.SCHÖPKE 


Maschinenfabrik u. Eisen giesserei 


Dampf- 


Wolczunska 168. | 
Telephonanschluss. 


Tlefbohrung 


zur Wasserbeschaffung gros- 

ser constanter Wasserquanten 

für Fabrik- und Hausbedarf. Ueber 100 Cbm, 

Wasser pro Stunde aus nur einer Bohrung 
erreicht, 


Mehr als 500 Bohrungen 
unter schwierigsten Verhältnissen bereits mit 
grossem Erfolg in Lodz und Umgegend aus- 
geführt, 

Sichere Absperrung guter Trlukwasser 
von schlechtem Oberwasser. 
Prima-Referenzen. Weitgehendste Garantie, 


— Mässige Preise. — | 


Projecte 
und | 
Anschläge | 
gratis. : 


LANDWRIIREHAPFLHE ne a MASEHNEN 


werden zur Reparatur angenommen in der Nüptftein- un und Müllerei + 


ſilien Fabrik von 


Harl A 


Lipowa Nr. 35 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrit von HI. 
in Poſen. 


C — 
% Keichte, weiche und feife 

* 2 

x Haarfilz⸗Hüte 
— verkauft: 

* A. Mar rszal } 

. Lodz, Petrikauer Straße Ne. 139. 

% NB. Dortſelbſt auf Lager leich te Meifes u. Hausfchube. 

* 


Lothar Gessler, 


Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 


"CEGIELSKI 


SEHONNEITS 9 WASELIN 


KRRKKAKKRRERKENKRUNKKERRENTEN 


ARKRKRRKAKRAURKRE 


| Zur Saiſon!! 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 


Petritauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


D 


Garantiei! 


Wuſſerdichte Mäntel BE 


in Stoff (Engllſch) für N 
in reinem gummi (St Petersburg), 
für Nulſcher elt 
vol Rs 2.50 bis Rs. 40 —. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Er zengniſſe, 
— wie — 
Stück ⸗Waate, Tischdecken, Läufer, 
Wandſchoner 
in und ansläudifche Fabeikate. 


LINOLEUM 


— in — 


Stück ⸗Waare, Teppiche und Läufer. 
= Plüſch⸗Teppiche. 


a 
Läuf er in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Wringer Empire. 


Wolle und Jute. 
Reiſe⸗Utenſilien. 


Uten⸗ 


8 t, 


25 
% 
% 
% 
& 
% 
2 
25 
. 
8. 


empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Schzukel⸗ und Schlebewiegen, Blu⸗ 
mimtiſche, Geldkaſſetten etc. «ic, 
Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur augenommen. 


Wagen⸗Decken 
Sünmtlihe Gummi-Artikel, 
KERKRANKERERK 


W FEET 


7 
FF NANA 


N 


Tehuiſche Abtheilun 
der Giſellſchaft der Bufffc - Franziſiſchen 


Gummi-, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen - Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Jabriks-Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 


. [fs1=]=]=]s] #]=/=]0]e]=]s]eJ2/a]s]a/e/n]2]oja/a]a]n/=]s]n]=/n]u]m]a]n]m]n]a]uje]a] 


Techniſche Gummi- und Asbefi-Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 

Preisliſten gratis und franco. 


0 LIAZ DODOGOHSGDODBOHEDDOEDOODODODEDEDDODDED! 


DOSOOOGDOODODOGOHEED — IDEEN 


Die hödften Preiſe f N 
= zahlt beim Ankauf von 2 
Cold, Silber und Edelsteinen K 
3 das Juwelier⸗Geſchäft von 5 
5 Moritz Sutentag. 5 


P t ti 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
a Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebrauchte 

rr ia 4e fd Bear Az = 
Lanol 8 gegen Flechten und Gommerflede, 


In haben in allen Parſumerie- und Drognenhandlungen in Lodz, 
Haupt⸗Niederlage Warſchau, Niecala Nr. 5. — Klimecki. 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Vvodz, e e Nr. 83 
l: 


Relfeloffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchiedenen Fagons, 10 len, . 
mappen, Hoe ae Pe . J. w. eee Beni 


TARRLNIZZA- DB, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt — 
A. Trautwelsn, 


Petrikauer- Strasse 73. 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonutag 


Slaki, 


Verwalter 
Jan Praybylski. 


Ein gut gehendes 


Milch-Geschäft, 


feit 12 Jahren beſtehend, iſt zu verkaufen 
oder ſofolt zu vermiethen. Daſelbſt ift 
auch ein halbberdeckter Wagen in 
gutem Zuftande preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Zielonaſtraße 12. 


Pianinos 


ſind zu vermieihen. 
Stimmungen und Reparaturen von 


Eine große Auswahl in 


Slreich- u. Blas-Infteumenten 


empflihlt: 


die Muſit⸗Juſtrumenten⸗ 
Handlung 


von 
Th. Lessig in Lodz, 


Flügeln und Pianinos werden angenom⸗ 
men, ſchnell und gewiſſenhaft ausgefährt. 
Widzewska Nr. 86, Wohn. 12. 


— Pitrikauer Straße Nro. 115. — 
Reparaturen werden prompt ausgeführt 


Ledger Tageblatt. — 17. (30.) Drtober 1900. 


Nr. 253. 


Bester Reis- und Fett- 


Puder „Venus“ | 


weit besser als der aus'ändische, ohne jeg?iche Beimischungen 
vollkommen unbemerkbar; in Bleehblichsen mit der Unterschrift 
St. Görski zum Preise von 15, 80 u. 50 Kop. 
Radikalmittsl gegen 
Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtung — wirkt 
rappirend. Preis 30 und 50 Kop. 
2 unentbehrlich für heisse Tage; byglenlsches Pulver gegen 
XI cCans Sehvrelas, sowie Verbrühen des Körpers, hauptsächlich gegen 
Sehwelssfilsse, beseitigt gänzlich den üblen Geruch. 
Preis 25 Kop. Verkauf überall. Hauptniederlage in Warschau, Lerne 4 und im 
Cosmetischen Laboratorium von St. Görsikl. — Es wird gebeten, bei Ankauf 
obiger Fabrikate anf die Unterschrift der Firma zu achten. 


lInen Reha 


BIS ZUR ale ERRMASSICH EN PREISEINY 


anz ungewöhnliche Vortheile zum Einkaufe säm 


ınze 


Treppenbelag 


nur zu haben bi —— 


JULJAN MEISEL, 


Lodz, Keirifauer-@trahe 49, 
Telephon Nr. 60. 


ıde 


20 KUSSBREEWORNLICK BILLIGRN, HED WIS 


1% 
2 


Alleiniger Pertreter der Seſellſchaft „Prunabnik“ 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. 


! 
Linoleum „Prowodnik” 
nolsum „Lrowodnik , 
bygieniſchſter, praktiſchſter, ſchonſter und billigiter Dielen und 
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Zur Saison 


empfiehlt: 
das Wäfche- und Galauteriewaoren.Gefchält 


J. Schneider, iu. W,Kossel, 


Wetrikauet Straße Mr. 95 


eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, j Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Kravatten, = 
„ Schleiern, Hoſenträger, 3 
Künſtliche Blumen, Handſchuhe. 8 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Vorn Resten ur 


Mein Ausve 


Porzellan: und Glasgeſchüft 


Ludwig Taubner. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geſchäft eine 


1 Porzellau⸗ und Glasmalerei us 


errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen für Tafel-, Caffee⸗ und Waſch⸗ 
ſervice zu ſoliden Preiſen entgegengenommen, auch Completi ungen und 
Monogramme für oben genannte Service werden ſchnell und ſauber aus 
führt. Für Galanteriegeſchäfte nehme Beſtellungen für Fächer, Porter 
nales, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. 
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Sees SGG 
Erſte Lodzer chemiſche 


2 Wäſcherei und Dampffärberei J 
80 b, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 N 


Mbernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Dei Kammgarn wird der 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 

W. Schönmann. 


Privil. u. pat. in allen Staaten 


„Exsiccato:r 


de Ritter‘ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit. 1000 Be⸗  E£ 
weise. Broschüre franco und gratis. k 
In Fässern billigst berechnet 
Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 
jo] Krölewska-Str. Warschau Nr. 49, 


Die Muſikinſtrumenten-Handlung 


— din — 


E. KEILICH 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 188, 
| empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Mufiftnftrumenten aller Art, als: 
Violinen, Guitarren, Mandolinen, Accord⸗ und Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mund⸗ 
harmonikas, Dreh⸗ u. ſelbſtſpielende Werke, als Polyphons, Symphonions, Callyope 
Leierkaſten in allen Größen (für den Preis von 4 Rbl. an, genügend für Tanzmuſik 
im Familienkreiſe) ferner Beſtandtheile für Ziehharmonikas, Violinen u. ſ. w. 
Saiten in großer Auswahl. 


— —Z—e—¼ 


* M 


Kraut. 


Dominium Bruß offerirt: 


Weißes, ganz anderlefenes großtöp fi ges 
Kraut bp. Pud 80 Kop. 

„ ſchönes miltelköpſi ges 5 60 
rleinföpfiges 2 


Aufträge werden im Contor von LUDWIG MEYER eutgegen⸗ 
genommen. 

„Beſtellungen über 15 Bub weiden franco in's Haus geliefert, 
unter 15 Pud find in der Milch-Wirthſchaft, Meyer's Paſſage, abzu⸗ 
nehmen. 

2 
AN — * D Ko 


I Zur Saiſon ug 


empfehle ich meiner gefhähten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
den muſun Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeführt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


AR 
2 


1 ” 


„ „ „ 


AI 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Olımaa Straße Ne. 14. 


I 
| 


Die Specialfabrit 
von Lederwaaren- und Plüfh - Galanterie 


von 


FIermann Fogelbaum, 
Dzielna⸗Straße Nr. 11. ——— 
* empfiehlt eine grobe Auswahl von: 
Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reſſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Platds, Handkoffer und Taſchen, Portefeullles, Eigarcen⸗ 
y Etuis, Neceſſaires etc, etc. 
Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und forgfältig 
ausgeführt 
Große Auswahl von Luxus Hegeuſländen in Droge U. Porzellau. = 
e Mäbige Preile u r 


16 3022 + Bug 


5 


Diielna . Straße Nr. 11. 


4 — 
Ei 


Das Damenarderobeu⸗Geſchüft 


— von — 


A. Ziolkowska. 


Petrikaner⸗Straße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Klelder und Umhänge, ſowie Klnber⸗Anzüige, welche 
nach den letzten Modeſournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 


In der Handarbeitsichule für Damen 


von 

Petrtlauer· Straße 14 H 

. — 80 hie Knorozawska Petrikauer⸗Straße 14 
0 Wohnung 6 


wird ſolgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchuelden und Nähen von Kleid. 

fetts u. Wäsche, Garderoben, Weſß⸗ und Bale e Tee Sabtteder ele. 

ene e eg. auf Holz und Leder, Malerei auf 
u. ſ. w. — Uu. 

4295 . a ET wird von Leh rerinnen⸗Specialiſtinnen 


Streichfertige 
Oel farben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


KRosel& Hritrich 


Puzgeſazd⸗Straße Nr. 8. 
rr. ee SE SEE SEE Se ra 2 
I Ronfantiner-Sterbe 9. Konſtanliner⸗Straße 9. M 

Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Fürberei 


Kouftaniiner- Straße 9. 


EEE) 


Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 


— Peganıops u Hpzarens Meonvasın Soneps. 


10350 1e Meusypom, T. LonäB 16-70 20 ra DA 1900 r. 


Schnellprosondruck von Leopold Zoner. 


